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Eine SberssSsssge Battei
Tie nationale Partei der Arbeit ( Narodni

strana prace ) hat zu Ostern in Prag ihren
Gründungsparteitag abgehalten . Diese auS

Opposition gegen di « Führung Dr . KramakS
durch LoStrennung auS der tschechischen Ratio -
naldemokratie hervorgegangene Partei ist
eigentlich nicht erst jetzt, sondern schon vor den
Wahlen gegründet worden , doch konnte sie sich
in der Eile der Wahlvorbereitungen kein Pro -
gramm setzen. Sie widmete damals alle ihre
«rast « der Agitation für die Wahlen , aus denen
sie oder ohne Mandat hervorging , obwohl sie
auf ihre Kandidaten nahezu 100 . 000 Stimmen

vereinigte , in welche sich beim dritten Skru -
tinium die Koalitionsparteien teilten . Das

Hauptargument , mit dem die Koalitionpar »
teien bei den Wahlen gegen diese neue Partei
kämpften , war , sie sei eine „überflüssige Par¬
tei ". In den Kreisen , aus denen sich die Partei
zusammensetzt , ist die Gegnerschaft gegen die

Führerschaft des Dr . Kramar in der national -

demokratischen Partei aber zu tief eingewurzelt ,
als daß der Wahlmißerfolg die dissidente Par¬
teigruppe hätte abschrecken können . Da die Bil¬

dung neuer Strömungen und Richtungen in

der tschechischen Politik nicht ohne Einfluß auf
die Gestaltung der innevpolitischen Verhältnisse
sein kann , so entbehren auch die Bemühungen ,
her nationalen Partei der Arbeit eine festere
programmatische Grundlage zu geben , nicht des

Interesses .
Die Aufgabe , die sich der GründungSpar -

teitag der nationalen Partei der Arbeit gesetzt
hat , das ist die Schaffung eines Programms ,
hat er eigentlich dicht erfüllt . Es wurden eine

Unzahl programmatischer Reden gehalten und

auch ein Beschluß gefaßt , der eine Art Prin¬
zipienerklärung ist , aber ein klar umschriebenes
Programm ging aus den Beratungen nicht
hervor . Dadurch fügt sich die nationale Partei
der Arbeit den anderen bürgerlichen Parteien
an , die fast alle kein klar formuliertes Pro¬
gramm besitzen und deren Programm nur zu

Wahlzeiten in der Form von großherzigen
Wahlversprechungen auftaucht . Wirkliche Par¬

teiprogramme können für solche Parteien sehr
unbequem werden , denn die Wählerschaft könnte

aus dem Vergleich von Progrankm und Praxis
ersehen , wie oft die Partei ihren Grundsätzen
zuwiderhandelt . Die nationale Partei der Ar -

beit ist von diesem bürgerlichen Brauch nicht
qbgewichen , ob sie aber dadurch wirklich „ über -

flüssig" ist , wird dennoch erst ihre Tätigkeit ent¬

scheiden, denn schließlich kommt es nicht nur

auf daS Programm einer Partei an , sondem
vor allem auf den Geist , der in ihr waltet .

Nach dieser Richtung nun hat eS auf dem

Grüiümngsparteitage nicht an großzügigen
Verheißungen gefehlt . Der Vorsitzende deS

Kongresses , der Schriftsteller Dr . I . H e r b e n ,

verkündete , die Partei wolle eine fottschrittliche
sein und „ als fortschrittliche könne sie keine

andere als eine demokratische sein ". Die Mehr¬
heit der Partei rekrutiere sich bisher aus den

Kreisen der Intelligenz , doch seien in ihr auch
andere gesellschaftliche Schichten vertreten . Er

HM die Partei für „ eine Vereinigung von

ehttichen Menschen , welche aus der Sintflut
der politischen Korruption auf das Schiff der

Ehrenhaftigkeit geflüchtet sind , um ihre ehr¬
liche Ueberzeugung zu retten " . Aohnlich werden

di « Grundsätze der Partei auch in dem „ Gruß
an alle Mitglieder und Freunde der Pattei "
definiert , der vom Parteitag über Antrag des

Professors Dr . I . Kallab beschlossen wurde

und der an Stelle eines Programms die

Grundsätze der Partei zusammenfassen soll :
„ Wir gründen di « neue Partei , weil wir zu

fruchtbarer Arbeit jene vereinigen wollen , die

sich von den politischen Parteien angewidert
fühlens Parteien , di « nicht begreifen , daß
die Aufgaben und Methoden der politischen
Parteien im selbständigen Staate , für " dessen
Erhaltung , Sicherung und Entwicklung sie vev .

antwortlich sind , andere sein müssen, als sie
es wuren . in einem fremden , uns feindlichen
Staate . " Und es heißt weiter darin : . „ Mr
hüben einen einzigen Feind , mit dem es kein

Verhandeln gibt, ' den Wir immer und überall

dem letzteren nah «, sich reiwillig zurückzuziehen . Rodle , der in den Bannkreis Moskaus geraten

Die südslawische Regierungskrise .
Vasir weigert sich zu gehen , trotzdem last alle Parteien gegen ihn And.

.
d « l a rad , 6. April . Heute wurden die

Konsultationen der Krone mit den einzelnen Par -
lamentaricrn fortgesetzt. Nachmittag empfing d « r
König den Ministerpräsidenten Pasiv . Me in
informierten Kreisen versichert wird , verwies der
König in der Aussprach « auf die ablehnende
Haltung fast sömtlicher Parteifüh -
k < r ^ egen di « Peron . Pasiv und legt «

Pasiv erklärte jedoch, d rsem verlangen n ich t

entsprechen zu können . Er fühl « sich freiwillig
Verpflichtei , gerade jetzt in dem politischen Kampfe
auszuhalten , Er sei sicher , daß es ihm gelingen
würde , « in arbeitsfähiges Kabinett zu bilden .

In oppositionellen Kreisen erwartet man
mit Bestimmtheit , daß di « Kris « durch di « Bildung
eines neuen Konzentrationskabinetts gelöst wer ¬
den wird . Um den Radikalen die Teilnahme an
der Regierung ohne Pasiv zu ermöglichen , soll in
das Konzentrationskabinett kein einziger Partei ¬

führer eintreten .
O

Dem Kabinett Pasie - Radie hat nie ¬
mand ein langes Leben vorauSgefagt . ES war ein

Ausgleich, der im Grunde auf Mißtrauen und

beideHeitS betrügerischen Absichten basierte . Die
serbische Bourgeoisie stand bei der Begründung
deS großserbischen Staates — denn das sollte der
Staat SHS . nach dem Willen der Serben sein —
vor demselben Problem , das die tschechische Bour ¬

geoisie zu lösen hatte , nur daß es sich in Südsia »
wien national einfacher darstellte . Wie die tsche ¬

chischen Kapitalisten entweder die nationalen
Minderheiten mit Hilfe eines Teiles der tschechi¬
schen Arbeiterklasse unterdrücken oder mit der

deutschen Bourgeoisie die Arbeiter niederhalten
konnten , so mußten die serbischen Besitzer und

Machthaber zwischen einem Kompromiß aller ser ¬

bischen Parteien und einer Zusammenarbeit mit
der reaktionären kroatischen, flowenischen und

bosnischen Bourgeoisie Wahlen . Serben wie Tsche¬

chen entschieden sich zunächst für die Unter ¬

drückung der nationalen , bzw. StammeS - Minder -
heiten . Ptsiä regierte gegen die Kroaten und
Slowenen . Er konnte cS aber nur , solange die

Kroaten der Kammer fernblieben . Als sie in der

Skupschtina erschienen , gab eS die erste große
Krise deS Staates SHS . Der Ausweg aus ihr
fand sich überraschend schnell in der K o a l i t i o n
der Demokraten und der Minder¬

heiten . Aus demokratischer Basis schien sich der
Umbau des serbischen EinheitS - in einen süd¬
slawischen Bundesstaat zu vollziehen . Ta sprengte
Radir , der in den Bannkreis Moskaus geraten
war , die Koalition mit den Demokraten . Pasiü
kehrte zurück und steuerte nun offen der Diktatur

zu . Die Wahlen brachten einen knappen Sieg der

Radikalen , aber die Diktaturgelüste Nikola Pasies
stießen aus Widerstand in den eigenen Reihen .
Der Staatsapparat geriet ins Stocken , es mußte
ein radikaler Versuch zur Lösung gemacht werden .

Gegen die demokratischen Elemente verband sich
PasiL jetzt mit Radie . Der Ausgleich der Bonr -

moisten sollte de » Staat retten . Damit war der
Staat SHS . an einem Punkte angelangt , den die
0SR . bis heute nicht erreicht hat , der aber unaus¬

weichlich auch auf ihrer Bahn liegt.
Der Ausgleich hielt nicht lange. ES zeigte

sich jetzt , daß die Bourgeoisie unfähig ist , die Na¬
tionen zu versöhnen , daß sic vor allem auf dem
Boden der Reaktion nicht zwei rivalisierende
Parteien vereinen kann . Paste und Radie miß¬
trauten einander und jeder hoffte , den andern

dranzukriegen . Beide hofften auf die günstige
Gelegenheit , dem andern einen Strich durch die

Rechnung zu machen . Radie glaubte diese Ge¬

legenheit gekommen , als Paste daranging, das

Parlament auszuschalten und wieder diktatorische
Methoden einzuburgern . Jetzt konnte er wieder
ein « Brücke zu den demokratischen Parteien sin¬

ken . Bei der Bndgetberatung stürzt« Radie sein
eigenes Kabinett , unter den Möglichkeiten einer

Losung der gegenwärtigen Krise , sei eS ohne , sei
eS mit Neuwahlen , hat wohl nur eine Aus¬
sicht auf Erfolg : - die Wiedervereinigung der de¬
mokratischen Parteien . Die kroatisch « . und slowe¬
nische Frage sind im Grunde Frage » der Verwal -
tnngSreform , sie können nur auf dem Wege der
Demokratie gelöst werden und die kroatischen
Bauern müssen in den demokratisch -bürgerlichen
Parteien ihre Bundesgenossen erkennen .

bekämpfen wollen : das ist di « politische Kor¬

ruption , die unser öffentliches Leben in den

letzten Jahren vergiftet hat , das ist der Miß¬
brauch der politischen Macht zum Vorteil von

Personen , Parteien , Ständen , Konfessionen
und Klassen . " Schließlich werden in dieser Bot¬

schaft an die Parteimitglieder vor der Demo -

kratre lebhafte Verbeugungen gemacht , alles

zusammengenommen viele schöne Worte , die

niemand , so lange die Partei nicht bewiesen
hat , ob sie dauernd nach ihnen zu leben ge¬
denkt , vorzeitig als vollwertige Wechsel es¬

komptieren möchte .
Die eigentliche Programmrede auf dem

Parteitag hielt Dr . JaroslavStransky ,
der manches sagte, das in nationaler Hinsicht
einsichtig und vernünftig klang , aber auch
manches , aus dem hervorgeht , daß weder er ,

noch sein « Partei den restlosen Mut besitzen,
gegen den Strom der nationalistischen Ide¬

ologie zu schwimmen . - Eigentlich sollte, doch
qar kein Mut dazu gehören , die . Notwendigkeit
für die tschechische Politik zu erkennen , „ zu dm

nationalen Minderheiten , insbesondere zu den

Deutschen , gute und vernünftige Beziehungen
anzubahnen " , aber gegenüber der unverant¬

wortlichen nationalistischen Hetzpolitik der Ko¬

alitionsparteien , ist selbst solchen bescheidenen
und doch in erster Linie im Interesse des

Staates selbst gelegenen Ratschlägen ein ge¬

wisser Seltenheitswert beizumessen . Aber auch
Hen Dr . Stransky , der Ärigens im Namen
der Partei auch einer Heranziehung der Deut¬

schen zur Teilnahme in der Negierung dar Wott

spricht , ist alles eher den frei von den Ge -

dankengängen der tschechischen Staatsideologie
und fürchtet sich, von den Schlagworten , mit

denen die tschechischen Parteien seit über sieben
Jahren das tschechische Volk füttern , allzuweit
zu entfernen . Er macht einen Schritt vorwärts ,
beeilt sich aber rasch, mindestens einen halben
Schritt wieder zurückzuspringen , damit er nur

ja nicht in den Verdacht „nationaler Lauheit "
gerat «: - Er will aus den „Staatsfeinden " durch
Entgegenkommen Freunde machen , Mr sofgtt

versichert er , das Haupthindernis dabei sei die
noch immer bestehende „österreichische Orien¬
tierung " der lebenden deutschen Generation ,
die „Unzulänglichkeit der deutschen Ueberzeu¬
gung von der Dauerhaftigkeit der neuen mittel -

europäischen Verhältnisse . Auch er hat in sein
Friedensharmonium die abgedroschene Walze
eingelegt , erst müßten die Mutschen mit der

Tatsache des Bestandes dieses Staates Frieden
machen und er erklärt , die Republik sei ein
nationaler Staat , dessen nationaler Charakter
„schon durch das tatsächliche Uebergewicht des

tschechischen und slowakischen Volkes und nicht
erst durch das Dekret der Friedenskonferenz ge¬
geben sei " ; es sei daher notwendig , für die

ErhaltungdiesesUebergewichtes
auch zu sorgen .

Eine radikale Abschwenkung von der Ge¬
dankenwelt der tschechischen Koalitionsparteien
ist es also nicht gerade , welche auf dem Partei¬
tag der nationalen Partei der Arbeit vollzogen
wurde , wenn auch zugegeben werden soll , daß
sich der Ton der dort gehaltenen Reden von
den ' Reden der . Mandarine der tschechischen
Politik vorteilhaft unterschied . Wir sind weit

entfernt davon , zu verkennen , daß in den deut -

scheu Parteien noch viel von d « r Mentalität
der Vorkriegszeit steckt. Aber jene Parteien und

Gruppen , welche in beiden Lagern ein freund -
schaftlichcs Verhältnis zwischen den beiden

Nationen anbahnen wollen , sollten begreifen ,
daß ihre guten Ratschläge und Mahnungen sich
zumindest nicht ausschließlich an die Angehöri¬
gen der anderen Nation richten müßten , und

daß eS nichts gerade Mut bedeutet , die Haupt¬
schuldigen stets nur bei den anderen zu suchen.
Nach dem Verlauf deS Kongresses der natio -

nalen Partei der Arbeit ist die Frage , ob diese
Partei . eine „überflüssige " ist, ebensowenig klar

beantwortet , wie die Frage , ob der Platz , der

in der tschechischen Politik frei ist, der Platz
für eine Partei , welche ihre Kräfte der Schaf¬
fung eines gerechten nationalen Ausgleiches
widmen will , durch diese ParteigrüntzWg be¬

setzt WM« Mr nicht .

EroUapttalWAe
Organisatoren .

Zu August LhyssenS Lode .

Bo » den drei Männern , welche nach Kriegs¬
schluß das großkapitalistische Deutschland reprä¬
sentierten, Rathenau , StinneS und Thyssen , ist

, » un auch der dritte und letzte gestorben . Walter
Rathenau war der TypuS des politisch fort¬
schrittlichen Bourgeois nach englischen : Muster ,
außerordentlich gebildet , der allen neueren Strö¬

mungen mit offenem Auge gegenüberstand und
die Rettung des Kapitalismus in der Beseitigung
der Produktionsanarchie und in deren Ersetzung
durch eine planmäßige Wirtschaft sah. Er hatte
sich in den Dienst der Republik gestellt und ver¬
sucht , die deutsche Bourgeoisie mit der republi¬
kanisch - demokratischen Staatsform zu versöhnen .
Tee ! , ' alb wurde er einer der von der nationali¬

stisch-dynastischen Reaktion bestgehaßten Männer ,
im Sommer 1921 fiel er der Rache seiner Geg¬
ner zum Opfer . Ein ganz anderer Typus war
Hugo StinneS . Politisch ein Anhänger der
unter der Wucht der Ereignisse von 1918 zer »
schmetterten . Staatsform , der immer daran

glaubte , das Rad der Geschichte ließe sich zurück¬
drehen und dessen Sorgen niemals der Gesamt «
organisierung der kapitalistischen Wirtschaftsord¬
nung , sondem der Znsammcnraffung von Unter¬

nehmungen allerlei Art galt , der um de » Preis
der Größe des eigenen Hauses ganz Deutschland
ins Verderben au jagen bereit war . ( Spekulatio¬
nen auf den Fall der Mark . ) Freilich hat sich er¬

wiesen , daß das Gebäude , das er in der Jnsla -
tionSzeit aufgerichtet hatte und das die staunende
Bewunderung aller Lobrcdner des Kapitalismus
hervorgerufen hatte , auf unsicherem Boden ruhte ,
die Stabilisierung der Mark hat der ganzen Herr¬
lichkeit in ein paar Monaten ei » rasches Ende

gefetzt . Anglist Thyssen wieder , der Sonntag
gestorben ist, war der Typnö des Kapitalisten , der

sich — im Gegensatz zu Rathenau und StinneS ,
die beide Mitglieder des Reichstages waren —

aktiv am politischen Leben nicht beteiligte und in

seinen geschäftlichen Unternehmnngen voll aus¬
ging . Solider als der tvagemutige StinneS , hat
er wohl in der Inflationszeit mit diesem nicht
Schritt halte » können , hat aber gerade deswegen
seinem Haiise keinen solchen Zusammenbruch be¬
reitet wie StinneS seiner Familie . Weniger all¬

gemein gebildet und weniger interessiert an der

Entwicklung der Gesamtheit , hat er bis in daS

hohe Alter von 85 Jahren ein verhältnismäßig
ruhiges , nur dem Gelderwerb gewidmetes Leben

genihrt, im Gegensatz zu dem , den Kugeln seiner
politischen Gegner znm Opfer gefallenen Ra -

thenau .
Und doch hat sich die Entwicklung der drei

die jüngste kapitalistische Entwicklung repräsen¬
tierenden Großkapitalisten auf ein und derselben
Grundlage vollzogen . Sie war nur möglich durch
die sich fast in amerikanischem Tempo vollziehen¬
den Industrialisierung Deutsch¬
lands . Der deutsche Zollverein ( 1833 ) , der

Norddeutsche Bund ( 1866 ) und die Errichtung deS

Deutschen Reiches ( 1871 ) haben die politischen
Bedingungen der Entfaltung des Kapitalismus ,
das große Wirtschaftsgebiet geschaffen und da¬

rasche Wachstum der Häuser StinneS und Thyssen

sowie der Allgemeinen Elekirizitälsgefellschast,
deren Leiter nacheinander Nathenau - Bater und

Rathenau - Sohn waren , möglich gemacht .
Mit der Gründung deS Deutschen Reiches

war auch Thyssens Zeit gekommen. Vorher
war er der Besitzer einer niittelmäßigen Eisen »
Warenhandlung gewesen , aber er erkannte , welche
Entwicklungsmöglichkeiten der Eisen erzen »

gung und Verarbeitung die Schaffung eines

aufnahmsfähigen großen Wirtschaftsgebietes bot ,

zumal gerade damals große technische Umwäl »

zungen der Produktion von Eisen und Stahl neue

Wege wiesen . Mit 70 Arbeitern begann er auf
einein alten Banernhof bei Mühlheim an der

Ruhr 1871 Bandeisen zu walzen und kaum war

der große Krach von 1873 in seinen Folgewirkun »
gen überwunden , gliederte er dem alten Unter »

nehnie » ein RöhreMvalzwerk an . Mit Feuereifer
stürzte er sich ans das von den Gehirnen ange¬

stellter Ingenieure erfundene Flußeisenverfahren ,
daS ihm große Reichtümer in den Schoß warf,
von denen die Erfinder den allergeringsten Teil

abbekamen . Die gewonnenen Kapitalien , die er

der Erfindungsgabe der Techniker und dem

Fleiß und der Intelligenz deutscher Arbeiter

verdankte , benutzte er zur Angliederung neuer

Werke , eines Blechwalzwerkes und einer Maschi¬
nenfabrik und fühtte so als einer der ersten die

sogenannte vertikale Konzentration ,
d. h. die Bereinigung hex . verschiedensten Betriebe .
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Di « tschechische« Agrarier für Neuwahlen ?
Wie das Lcawnarblatt „ Rarodni Okvoboreni "

meldet , versenden di « Sekretariate der tschechischen
Agrarpartei an ihre Vertrauensmänner Zirku¬
lär , in denen unter anderem davon gesprochen

Demokratie , D. Red . ) den Stab zu brechen und sie
als unvereinbar mit den StaatSintereflrn zu be-

zeichnen. Wir können - wische » SlaatSerhältung
und Demokratie keine Gegensätze anerkennen , denn

es gibt keine . " Ucber die Bestrebungen nach einer

Wahlreform sagt in diesem Zusammenhang
Dr. Meißner : „ Die tschechisch « Sozialdemokratie
war bei der Einführung der demokratischen Ein¬

richtungen in der Tschechoslowakischen Republik
führend . Sie muh auch führend sein ,
wenn es um deren Erhaltung geht .
Sie hat das größte Opfer gebracht , als sie sich
hauptsächlich wegen des Prinzips der Demokratie

mit ihrer Linken , aus der die kommunistisch « Par¬
tei entstanden ist, zerschlug und sie w i r d s i ch
mit gleicher Entschiedenheit gegen
di « antiparlamentari - schen Tenden¬

zen stellen , welche von rechts her
wirksam werden . "

Schließlich wendet sich Dr . Meißner dem drtt .

ten Gesichtspunkt , nämlich dem wirtschaft¬
lich . sozialen zu . Er sagt da : ,Hn einer

Zeit , da die Stellung der Arbeiterschaft «in « sehr
schlecht« ist, di « Löhne klein sind , der Schrecken der

Arbeitslosigkeit vor der Tür « st «ht , ist di « Forde ,
runa , daß di « Bedeckung für da » GehaltSmstem ,
di « Sanierung der Staatsfinanzen und der Schutz
des landwirtschaftlichen Erzeugers in erster Reihe ,
wenn nicht ausschließlich , auf Kosten der ärmeren

arbeitenden Bolksschichten erfolgen solle , zumindest
koalition - widrig , denn eS bedeutet die Unterord «

nung einer Schichte unter die andere , die Vernach¬
lässigung der wirtschaftlich «» Tragfähigkeit der

wirtschchstlich schwächsten Schichten , die größten
Schutz und größt « Rücksichtnahme ' verlangen . "

Zum Schluß führt dann Dr . Meißner aus ,

daß die tschechische Sozialdemokratie danach streben
müsse , die Synthese der drei ange¬
führten Gesichtspunkte herbeizufüh .
reu . ,Hn einem oder dem anderen , oder in zwei
Punkten sind wir mit ' irgend einer anderen Partei
einig , in einem anderen gehen wir mit ihr aus¬
einander . Da » ist auch bestimmend , wann , auf wie

lange und bi » zu welchem Maße wir mit der oder

jener Partei gehen können und bi » zu welchem
Punkte wir mit der oder jener Partei einen Sie -

aierungSblock , « inen OPposttionSblock oder di « Ein¬
heitsfront bilden können . "

organisatorischer Fortschritt der neuen Wirtschafts¬
weise nur den einen Zweck hat , die Taschen eine »

Einzelnen zu stillen , weil durch die Verbilligung
der Produktionskosten nicht die Warenpreise für
die Gesamtheit gesenkt, sondern die Gewinne der

Großkapitallsten inü Maßlose gesteigert werden .
Der Erfindungsgeist der Techniker , da » Organisa¬
tionstalent der kaufmännischen Angestellten ,
Fleiß und Intelligenz de » Arbeiter » dienen all «

dem Großkapitalisten und helfen seinen Reichtum
und seine Macht mehren . Die Masse der Men¬

schen hat von oll dem technische»: und wirtschaft¬
lichen Fortschritt nicht », die regelmäßigen Er .

schutterungen der kapitalistischen Produktionsweise
treiben die Arbeiter in » Elend , diewell durch dr «

Riefengebäude de » Großkapital » nur ein leichte »
Erzittern geht . Wollen wir nicht ewig untertan

sein den wirtschaftliche « Gewalten , dann müssen
wir au » ihren Dienern ihre Herren werden ,

müssen auS technischem Fortschritt und kaufmän¬
nischer Organisation ein Mittel nichtderBe .
reicherung Einzelner , sondern der

Beglückung Aller machen , die industriellen
Riesenkonzerne au » feindlichen Gespenstern zu

hilfreichen Freunden . Die levte Phase de » Kapi¬
talismus schafft technisch und wirtschaftlich die

objektiven Voraussetzungen einer neuen Gesell «
schaftSordnung . Unsere Aufgabe ist eü, diese
Phase zu beenden und di « von Einzelnen gebun¬
denen Produktionskraft « im Interesse der unge .
heueren Mehrheit der Bevölkerung zu befreien .
Die Erbin der großen kapitalistischen Oraani .

satoren wird die von allen : politischen und ökono «

scheu Druck befreite Menschheit sein.

von der Erzeugung der Rohware bi » z>: der de »
FertigfabrikatcS bunft , wo » ihn geschäftlich unab¬
hängig machte, die Produktionskosten senkte , die
Gewinne erhöhte . Schon in de»: achtziger Jahren
erwarb er Kohlenfctdcr , Hochöfen , Stahlwerke ,
GaS » und Wasserwerke , Hafctianlagen am Schvsar -
zen Meere , in Indien und Südamerika , Erzfel¬
der in Lothrstmcn und Südruhland , Eisenbahnen
und Schisse . Die Zahl der bei ihn : Beschäftigten
war von 70 in : Jahre 1871 auf 50 . 000 in : Jahre
1914 gestiegen . Wohl verlor er durch den Aus¬

gang de » Kriege » nianche seiner ausländischen Be¬

sitzungen, aber er verstand cs , sich bett neuen Ver¬
hältnissen geschäftlich anzupasici : und befestigte
vürch neue Gründungen — so des Rheinisch -
Westfälischen ElektrizitätStverkcs — seine Stel¬
lung in Set deutschen Montanindustrie .

So hat Thyssen , der mit großer Zähigkeit an
der Ausbreitung und Festigung seine » Besitze »
arbeitete und sich deshalb sogar mit einem seiner
Söhn « jahrzehntelang herumprozefficrte , ihn inü
Jrrenhan » zu bringen entschlossen war und ihn
schließlich in Konkurs trieb , eine große Organi¬
sation^ von Betrieben allerlei Art geschaffen. Er

hat vke sd viele wirtschaftliche Werte auszehrende
Anarchie der kapitalistischen Produktion in seinem
Bereiche aufzuheben versucht . In ihm verkörpert
sich der Fortschritt vom anarchischen zum orga¬
nisierten ÄavitaliSmnS . Wohl verbilligt der
organisiert « Kapitalismus die Produktion und

Aafft dadurch dir technischen Möglichkeiten zur
Befriediauna aller menschlichen Bedürfnifle in er -

höhte « Maße . Mer diese Möglichkeit kann nicht
zur Wirklichkeit werden , weil aller technischer und

Eine Falschmeld ' ng der „ Vorwärts . "
Das Re. ichenberaer Koiniuunistenblatt

brachte in einer' seiner Ictzle » Nummern auf der

zweiten Seite unter dem schreiende » Titel :

„Uebertritt einer großen ' sozialdemokratischen
Organisation zur K. P. E. " die Meldung , daß
die sozialdemokratische Lokalorganisation in

Jungbuch den Uebertritt zur konrmunistisclen
Partei beschlossen habe . Daran knüpfte da » Älat :
die Bemerkung , daß sich auch in Ostböhmeu die

Politik der sozialdemokratische» Führer auSzu -
wirken beginne und die Massen und sozialdemo -
krati ' chcn Parteimitglieder erkennen , wohin sie
gehören . DaS ist allerdings richtig , daß die

Mafien der ostböhmischen Arbeiter sehr genau

wifien , wo ihr Platz ist. Nur irrt der „ Bor -
wart »" , wenn er meint , daß in Inngbuch die

Mafien der Arbeiter irnd die dortigen sozialdemo¬
kratische » Parteimi ' glieder zur kommunistischen
Partei übertreten . Die soz ' a demokratische Lokal¬

organisation in Jungbuch , die stärkste im Trau «

tenaurr Kreise , hat noch kein Mitglied zur bol¬

schewistischen Partei überlaufen sehen . Neber

getreten zum Bo. schewiSmus sind die 26 Mit¬

glieder der Lokalorganisation in

O b e r j u n g b u ch, eines Ortsteiles der Ge¬

meinde Juuabuch , die auch weiterhin das

„Ottakring OstböhrncnS " bleiben wird . Die 26

Mitglieder , die in Oberjungbuch die Amub ' aen
de » Rußlanddelegierten Schenk bildeten , haben
sich schon längst nicht mehr als Sozialdemokraten
gefühlt, sie standen mit den kommunistischen
Organisationsstellen in Verbindung , auf deren

Anordnung Florian Schenk mit seinen Getreuen
in der sozialdemokratischen Partei verbleiben und

Verwirrung anrichten sollte . Da das die sozial¬
demokratische Parteiorganisation in Ostbohmen
sich nicht bieten lallen konnte und den Ausschluß
Schenk » vollzog, sind nun auch seine »venigen
Anhänger in Oberjungbuch mit ihm gegangen .
So verhält e » sich mit dqm „Uebertritt einer

großen sozialdemokratischen Organisation zur
K. P. C" . Die Meldung , die der „ Vorwärts "
au » Ostbohmen erhalten hat , entspricht ebenso -
»venia der Wirklichkeit wie die Märchenerzählun¬
gen der Ruhlanddrlegier : «»: in de »: kommunisti -
chen Versamnilungen .

Ein nat onalsozinlistischer Redakteur
in Droppau verhaftet .

Troppa « , 6. April . In de » Nachmittags¬
stunden de » Gestrigen Tage » erschienen , wie die

„Deutsche Post " meldet , Geheimagenten der

Troppauer Staatspolizei unter Führung zweier
Herren der Staatspolizei au » Prag in den

Räumlichkeiten der deutschen nationalfozialistischen
Wochenschrift „ Reue Zeit " und hielten eine
Hausdurchsuchung ab, die ' geraume Zeit
in Anspruch nahm . Redakteur Weese der
„ Neue » : Zeit " wurde bei der Troppauer Polizei -
direktion einem Verhöre unterzöge »: und i n

Haft behalten .

Hausdurchsuchungen bei Prager Rational -

sozialisten .

Prag , 6. April . Heut « Uhr früh er¬

schienen tn den Wohnungen de » Klubsekretär »
der deutschen nationalsozialistischen Arbeiterpartei
Franz P e ch t l in Bubentsch und des isMlamentS -
berichterftattcr » der Partei , Wilhelm Kscho -
wak in Prag HI . , Polizei beamte und nahmen
ein « zweistündige . Hausdurchsuchung vor . Während
die Durchsuchung bei Sekretär Pechtl erfolglos
verlief , nahmen bei Redakteur Kschowak die

aeibeanrtei: acht Schriftstücke mit . Ein Grund
e nicht angegeben .

wird , daß die republtkantlche Partei von ihrer
Forderung nach festen Agrarzöllcn nicht zurück¬
treten wird und da der Kampf , der nun zwische»:
Agrariern und tschechischen Sozialdemokraten
darob entbrannt ist , siegreich beendet » vcrden

muß , sei e » notwendig , mit der Ausschreibung
baldiger Wahlen zu rechnen . — E » ist möglich,
daß e » sich bei diesem Zirkular der tschechischen
Agrarpartei n»»r » : m « in « Drohung gegen die

tschechische Sozialdemokratie haiwelt .

Telegramme . '

Sin imgartlcher Butsch tead >
ltchtigl ?

Eine Gruppe von Fanatiker : « wollte
au » „ fr : mden Boden " einbrechen .

Budapest , 6. April ( MTJ. ) Die Polizeikor -
respondcnz veröffentlicht folgendes Kommunique :

D. e Polize : bat am 8. April KenntrriS er -

langt , daß drei avcnteuerlustige jun « Burschen
sich »nit phantastischen Pläne »» beschäftigen . Sie
»voll »«»: da » Auserstehungsftst dazu benutzen , um
iniit einer größeren Gruppe ähnlicher Fanatiker
auf fremde » Boden einzuoicchen . _

Die «eich zu
Begin »: ihrer Organisation enthüllte Gesellschaft
zeigt« m ihr «»: Planen ein « so kindische Denlwaise ,
van di « Polizei nur gegen sechs Angeworbene ein -

zuschreiren hatte . D: « „ Angeworbenen " verfügten
weder über Schuftvafftn , noch Wer andere zum
Angriff geeignete Mittel , und e » konnte auch ftst -
aestellt »verden , daß sie gar nicht m der Lage gerve -
Ktt wären , sich ein « Ausrüstung zu beschaffen.
Trotz alledem ha : die Polizei die ganze Gesellschaft
in Gewahrsam genommen und das Verfahren ge¬
gen sie emgeleiwt .

Die ^Betrügereien bei der Reichs -
dayodirellion Aranlturt .

so Beamte in Untersuchung . — Millionenschaden .

Berlin , 6. April . (Eigenbericht . ) Nach den

bisherigen Ergebnissen der Untersuchung der Zu -
stände bei der Reichsbahndirektion Frankfurt an
der Oder ist der Skandal bereits viel größer ^
al » man anfangs vermutet hatte . Bisher sind
etwa 60 Beamt « höheren und mittleren Grade » ,
die zum Teil noch im Dienst « tätig sind , der pass»-
ven Bestechung und der Veruntreuung verdächtig .
Die Summen , um di « die Eisenbahnverwaltung
und der Staat geschädigt worden sind, dürsten
viele Millionen betragen . Da » Haupt der

Betrügerbande ist der ehemalige Maurer und

Polier und jetzige Bauunternehmer Schmidt in

Rosengarten bei Frankfurt , der innerhalb mehre¬
rer Monate ein Riesenvermögen erschwindelt hat .
Auch zwei der größten deutschen Baufirmen sind
in die Affäre verstrickt . Diesen Unternehmungen
» varen von der Eifenbahndirektion Erdarbeiten
bei Bah »»bauten und Siedlungsbauten übertragen
worden . Die Angaben über die von ihnen geleiste¬
ten Arbeiten wurden aber nicht kontrol¬
liert , so daß e » ihnen möglich war , viel höhere
Summen in Rechnung zu stellen ; sie sollen auch
alte » Material verwendet und gegen neue » ver¬

rechnet und schließlich viele Waggon » zu eigenem
Nutzen verwendet haben . Die Beamten sind be «

schuldigt , hohe Bestechungsgelder empfangen zu
haben . Weiteres Verschulden trifft em « Spedi¬
tionsfirma , die für di « von ihr besorgten Umzüge -

von Beamten der Bahn viel höhere Kosten ver¬

rechnete , als sie in Wirklichkeit gehabt hatte .
Die Beamten hatten es verstanden , die Un¬

tersuchung geheim zu halten . Erst langsam sind
Einzelheiten dukchaesickert . Die ganz « Sache hatte
keinen solche » Umfang genommen , wenn nicht die

Reichsoahnvertvaltuna sich der Kontrolle des

Reichstages zu entziehen gewußt hätte . Der Skan¬
dal wiro vermutlich nun endlich Gelegenheit
geben , dem Reiche me Aufsicht über fein wert¬

vollste » Gut , die ihm durch die DatveSaefetze ent¬

zogen worden sind, wiüvr zu verschaffen .

Die Sblttit der ilchechWea Sozial -
bemotrntie .

Im Leitaufsatz der Osternummer de « „ Pravo
stdu " befaßt sich einer der parlamentarischen Füh¬
rer der tschechischen S« ialdemokratie , Abgeordne¬
ter Dr. M « ißner , mit den Gesichtspunkten , von

denen die Politik der Partei geleitet sei. „ ES sind
die »" , wie er sagt , „der Standpunkt mm Staate

( StoatSerhaltung ) , konsequente Demokratie und

ihr Schutz gegen Angriffe von rechts und lircks

schließlich die wirtschaftlichen , kulturellen und so-
zialen Bedürfnifie des arbeitenden BolkeS . Da¬

stärkste Argument für die Mitarbeit der Partei in

der Regierung sei ihr Standpunkt zum Staat «

« Wesen . Die Partei sehe im Staate den Aus¬

druck der Selbständigkeit der tschechoslowakischen
Nation und betrachte ven Staat und seine Entfal¬
tung al » erste Grundlage für die Wirtschaft », und

Kmturentwickluna de » tschechoslowakischen arbei¬

tenden Volke » " . Freilich bedeute die » nicht , daß
die tschechisch « Sozialdemokratie deswegen stets
ein « Regierungspartei bleiben müsse . „ Die Staats¬

erhaltung ist freilich kein Grund zu einer

Regierungspolitikum jedenPreiS .
Auch eine stoatSerhastende Part «: kann unter be¬

stimmten Umständen außerhalb der Regierung , ja
in Opposition stehen . " Aber Opposition und

Opposition seien zweierlei : „ Die Opposition einer

stoat »erhalt «nde, : Partei wird eine andere sein al »

die Opposition einer Partei , welche den Umsturz
deS Staate » im Sinn « hat . E » ist e i n e g e r a d e .

zu unbegreifliche Behauptung , daß
der Staat in Gefahr wär - , sobald
die Koalition zerfällt . "

Der zweite Gesichtspunkt , vo >: dem sich,
Meißner zufolge , di « Politik der tschechischen So¬

zialdemokratie leiten kaffe , sei die Demokratie

,Ln einem national und kulturell so
mleidoskopartia zusammengesetzten Staate , wie

e » die tschechoslowakische Republik ist , trifft freilich
die Dem^ ratic auf größere Schwierigkeiten al » in

einem national einheitlichen Staat « mit annähernd
gleichem Kulturniveau aufweisenden Gebieten .

Aber daß ist kein Grund über sie ( nämlich die

Ae AM , die ihr iiberöel .
Don Miguel de Unemuno , Vizerektor

der Universität Salamanca , von Prlmo de
Rivera seines Amte » enthoben , noch der

frnrn Insel Fuorteventura deportier », von
dort nach Paris entflohen , ist einer der

größten Dichter de » modernen Spanien ».
Sein « Werke sind soeben gesammelt im

Verlag Meyer u. Jessen ( München , Her «
miSgeber Dr . Otto Buck ) erschienen . Dl «

nachfolgende Skizze fit dem Novellenband

„ Drr Spiegel de » Tode » " ent -

nommen .

Was ist daü mit der Liebe , von der di «

nnenschen jo viel spreck -cn und die beinahe da »

einzige Thenn » der Dichter darstellt ? So fragte
sich Anastasto . Denn er hatte niemals etwa »

gefühlt , da » dem «ähnlich gewesen wär «, was die

Beliebten Liebe nennen . Sollt « e » «in « « in »

Einbildung fett » oder vielleicht ein « konventionelle

Lüge , mit der sich fchtvachr Menschen gegen dis
Lewe ih « r Lebe»: », « gen die »»wermeidlich «
Langeweile schützen wollten ? Dem : nach Ana «

ftaflo » Gefühl war allerditm » nicht » leerer ,
langweiliger , absurder und sinnloser al » da »
Leben .

Der ar »nr Anastasio führte rin bellagen »-
wertes Dasein ; er lebte ein Leben ohne Inhalt
«std ohne Zweck und würde schon hundertmal
Hand an sich gelegt haben , wenn er nicht mit
einer schwach«»: Hoffnung , die doch alle Em -

täufchungen übcrstaird , darauf gewartet hätte ,
daß endlich einmal auch zu ihm di « Lieb « kom¬
men würde . Und er reiste und reiste , um die

Lieb « zu suchen , al » ob er glaubte , daß sie ihn
unvermittelt an einem Kreuuveg überfalle »:
würde .

Im Besitz eine » bescheidenen , doch für ihn
nrehr al » ausreichenden Vermögens , kannte er
weder Geld - , Ruhm - noch Ehrfurcht , noch den

Wunsch nach Herrschaft oder Macht . Kerner der

Beweggründe , die gewöhnlich die Menschen zur
Entsmtuna ihrer Kräfte tripben , schien ihm
würdig , die seinen zu entfalten , und weder in
der Wissenschaft , noch in der Kunst , noch in der

Politik fand er den leisesten Trost für sein «
tödliche Langeweile . Und er IoS den „Eeliapen ",
während er aus die letzte Erfahrung , auf die
Liebe , wartet « .

ES war ihn » in den Ginn gekommen , alle
berühmten erotischen Schriftsteller und die

Analytiker der Liebe der Geschlechter zu studie¬
ren ; nach der Lektüre aller Liebetromane ließ
er sich zu den bellagenswerten Werken herab ,
die fitr solche «schriebe »: werden , die noch nicht
ganz Mann sind , und für solch «, di « im «wissen
Sinn auftehorl habe«, e « zu sein . Und hier fand
er natümch am allerwenigsten irgendein « Spur
von Liebe .

Und nicht etwa , daß Anastasto nicht ganz
und gar ein »echter , schlechter Man « au « sün¬
digem Fleisch und Blut gewesen wäre ! Er war

güwiß nicht weniger Mann al » andere Männer ,
aber er hatte eben di « Liebe nicht . verspürt .
Dem : daß ein « wichtige Erregung det Blute »,
kaum daß eine Erinnerung an die Frau übrig
blieb , die Gegenstand dieser Erregung gewesen
war , Liebe genannt werden könnt «, war doch
nicht möglich . Daraus einen schvecklkchen Gott
der Rache , einen Trost sür da » Leben , ein «

allmächtige HerzenSbezwingerin zu machen, er¬

schien ihm al » Frevel . Es »väre nicht anders

gewesen, als - aus der Eßlust eine Gottheit zu
machen . Ein Gedicht über die Verdauung aber
wäre Lästerung .

Rein , für den armen Anastasto existiert «
eben in der Welt keine Liebe . Er la » die

Legende von „Tristan und Isolde " und las sie
noch einmal . Der furchtbar « Roman des Port » -

!liefen
Kamille Castello Braneo „ A mulher

atal " macht « ihn nachdenklich . „ Wird cs mir

auch so ergehen ?" dachte er . „ Wird mich daS

verhängnisvolle Weib in den : Augenblick, da

ich am wenigsten daran denke , hinter sich her¬
üben ? " Und er «eiste und reiste , um diese »
Verhängnis zu suchen .

„ ES wird ein Tag kommen " , sagte er sich,
„ an dem diese schwach« Hofftmna , sie noch zu

Kiden, erlischt ! Was aber soll ich machen , wenn
i Greisenalter beginnt , ohne daß ich di «

Jugend oder wenigstens daS Mannesalter
kennengelernt hätte ? Wenn ich mir jagen muß:
Weder habe »ch gelebt , noch lvevd « ick leben !
Verfolgt mich ein entsetzliches Mißgeschick, obet
haben sich alle Menschen zusammengetan , um
zu lügen ?" UW er wurde Pessimist .

Roch nie hatte ein Weib in Ihm - Liebe er¬
weckt, noch glaubt « er , sie jernals erweckt zu
haben . ' Und er fand , daß viel schrecklicher, als
nicht geliebt zu werden , nicht lieben zu können
ist , wenn eben die Liebe wirklich da war , wo¬
von di « Dichter sangen . Aber a- ußte denn
Anastasio , ob er nicht doch vielleicht einmal ein «
verborgene Leiderffchast in einem Frauenherzen
entzündet hatte ? Kann denn nicht , auch eine
schone Statue Liebe erregen ! Denn als Statue
bewachtet , war er wirklich schön . Seine schwär »
z » n klttgett , in denen ein geycimnisvölles Feuer

brannte , schienen aus der düsteren Tiefe einer
mit Gier erfüllten Langeweile aufzublicken .
Sein Mund öffnete sich ein wenig , als fühlt « er
einen tragischen Durst . In seiner ganzen Er¬

scheinung lag etwas wie « In Erbeben Wer sei »
furchtbares Schicksal .

Und in seiner Verziveiflung reiste er und

reffte . Jinmer flüchtet « er . Auf die Wunder¬
werke der Natur und Kunst warf er einen Blick ,
al » wollte er sagen :

„ Wpzu dem : da » all « » ? "
Es war ein heiterer und stiller Herbstnach¬

mittag . Die schon vergilbten Blätter lösten sich
von den Baumen und ließen sich von dem lauen

Lrrsthauch entführen , um zwischen das Wiesen¬
ara » dahin zu flattern . Die Sonne verbarg sich
hinter einem Äolkenberge , der langsam abfiel
und sich in kleine Wollenfetze »» löste . Anastasio
blickte durch da » Coupäfci ' ster auf die vorbei¬
fliegenden Hügel. In Aliseda , wo der Aufent¬
halt zum Effen reichte, verließ er den Zug und

begab sich in den SPeifesaal der Bahnhofswirt¬
schaft, der voller Koffer stand .

Zerstreut nahm er Platz und wartet « auf die
Suppe . Doch am er den Blick erhob und ihn
unaufmerksam über die Reihen/der Gäste streift »
ließ , stieß er aus die Augen einer Fvau . Sie
führte eben ein « Apfelsche >l >e in ihren großen ,
lebensfrischen Mund . Beide hefteten den Blrck

anftinanoer und erblaßten .
Und al » sie sich beide erblassen sahen , erblaß¬

ten sie noch stärker . Die Brust hob und senkte
sich bei beiden . Anastasto fühlt «, wie sein Kövper

schwer wurde ; ein kalte » Prickeln in allen
Miedern machte ihn unruhig .

( Schluß folgt . )
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Lerban - stag
Ser ArbeiterlSnger .

Sonntag und Montag fand In Teplitz -
Schönau im Restaurant „Kochschule " der zweite

»rbenrliche VerbandStag des Verbandes der deut¬

schen Arbeitergcsangvcreine in der Tschcchostowakei
statt . BcrbandSobutaun Genosse Nhlik begrüßte
den Vorsitzenden deS rcichSdeutschcn Arbeitersängrr »

bundcS , Genosse » Meie r - Berlin , den Vertreter der

sozialdemokratische » Partei , Genossen Kremser ,
sowie die Vertreter der Arbeitertnrnrr , Arbeiterrad -

fahrer » nd Naturfrenude . Degrüßung - schreiben hatten

die Arbeitersängcr der Schweiz , deS Elsaß , die tsche¬

chischen Arbeitersänger und die proletarischen Frei¬
denker übermittelt . Von der I . A. H. war ein Br »

grüßungStclcgramm ringe/nngi . Hierauf widmete

der Vorsitzende den seit de « letzten BerbandStag

t ^rslvlbenen klrbeitersängern einen warm empfun¬
denen Nachruf , der stehend angchArt wurde .

Sodann begrüßten die Sänger des Tepliher
VczirkcS den VerbandStag mit dem „Sieb der Schaf¬

fenden ", worauf die Vertreter der anderen Organi -
! sationen Begrüßungsansprachen hielten . Dann er¬

statteten die Funktionäre ihre Berichte . Der Der »

bandsobmann Genosse ll h l i k führte ans , daß sich
seit dem vorigen BerbandStag ein st a r k e S Auf »
wärt - streben des Verbandes zeigt Drei neue

Gaue wurde « geschossen , sodaß heute deren 14 be¬

stehen. 1922 gab eS erst 192 Vereine , während eS

heute schon 316 sind . Die - bedeutet einen Zuwachs
von 124 Vereinen . Die angeschlossenen Vereine

zählten 1922 5136 Mitglieder , heute haben ste deren

8896 , also einen Zuwachs von 3769 , da - sind
73 P r o z e n t. Da diese Mitglicdcrzahlen sich nur
au - der BcitragSleistung ergeben , so kann ruhig be¬

hauptet werden , daß die BerbandSvereine mehr al -

19 . 909 Mitglieder zählen .
Am 1. September 1923 wurde auch die eigene

Zeitung gegründet . Der Verband - Verlag
bat gleichzeitig «inen großen Aufschwung genommen ,
denn er besitzt bereit - mehrere von sozialistischem
Geiste getragene Vertonungen . Zur Hebung deS
Niveau - der Leistungen wurden Ehor » und

Ehormeisterschulen in 13 Fällen abgehalten .
Nunmehr gilt «S, innerhalb der Organisationen
fleißig tätig zu sein. Der musikalische und gesang¬
liche Ausbau muß im - weitesten Umfang Platz grei¬
sen . Da - künstlerische Niveau oller Veranstaltungen
soll gleichzeitig gehoben werden . Die Ausbildung der

Sänger kann aber nur erfolgen , wenn deren Leh¬
rer ausgebildet sind . » So seht die Ausbildung

i der Sänger die Ausbildung der Lehrer
voraus . Ein großer Mangel ist es , daß die Arbeiter¬

sänger noch in den Wirtshäusern singen müssen . ES

muß endlich getrachtet tverden , daß Schullokale für
die GesangSprobcn zur Verfügung gestellt werden .
Eine wichtige Frage ist auch das Zusammenarbeiten
mit anderen Organisationen . Doß alle proletarischen
Organisationen zusammenstehe », ist wohl selbswer »

I stündlich . Tos Problem für die Zukunft lautet je¬
doch : Zusammenschluß der Kulturorga¬
nisationen unter Wahrung der Eigenarten je¬
des Spezialgebietes Zu unserer Haltung gegenüber
den politische » Parteien sei gesagt , daß wir bisher
die Zersplitterung in unseren Reihen verhindert ha¬
ben . ES zeige » sich auch keine Anzeichen von Ab¬

splitterungen . ES besteht daher die Hoffnung , daß
die Einigkeit auch in Zukunft erhalten wird . Großer
Wert muh aus die Schaffung von Äinderchören
gelegt werden , nachdem eS bereit - gelungen ist, den

Frauengesang einigermaßen zu pflegen . Der

Kinderpesang ist eine notwendige Ergänzung , denn

gerade er ist eS, der die Herzen erhebt . Für die

Zukunft bleibt nur der eine Wunsch , daß der Auf¬
stieg unserer Organisation in gleichem Maße an¬
dauern möge wie bisher . lLcbhaster Beifall . )

Den Kasiaberichk erstattete der Sekretär K u n z.
& gab einige Erläuterungen zu dem gedruckt vorlie -

• genden Berichte , wobei er besonders erwähnt «, daß
sich die Zahlungen an den Autorcnvcrband künftig¬
hin erhöhen dürsten . Ans eine regelmäßige Einzah¬
lung der Gelder an den Verband legte er beionoerS
Wert . Genosse Weichert berichtete sodann über
die Arbeiter - Längc ^citnng Er führte ans , daß die

Zeitung zwar noch nicht allen A»fordern »gen ent¬

spricht , doch sei cs ein gutes Zeichen , daß überhaupt
eine Zeitung hcrauSgcgebcn wird . ES war auch
möglich , den Umfang des Blaues zu vergrößern
und die Zeitung öfters erscheinen zu lassen . Im

Vergleiche mit anderen Verbänden haben die Ar -

bcitersänger verhältnismäßig mehr für ihre Zeitung
| auSgegeben , als die anderen Organisationen . Heute
I ist es allerdings noch so, daß die Zeitung zum größ -
I ten Teile ans Protokollen und Mitteilungen der
I Vereine besteht Das soll in Zukunft anders wer -
I den . Es werden für dir Mitteilungen der Verein «
I und Verbände nurmehr ein Drittel der Seiten zur
I Verfügung gestellt , während zwei Drittel des Rnu -
I uieS für die Unterbringung von wissenschaftlichen
I Artikeln verwendet werden sollen . Außerdem soll
I die Zeitung nunmehr in Broschürenform erscheinen .
I Dadurch würde gleichzeitig der Umfang vergrößert .

Diese Ausführungen sanden gleichfalls lebhafte Zu¬

stimmung. AIS Verbandschormeister berichtete Ge¬

nosse Weichert , daß von den Vereinen viele Kon¬

zerte veranstaltet wurden , aber nur von wenigen
werden die Programme an den Verband eingeshickt
Tie - soll in Zukunft besser durchgeführt weroen ,
damit in der Zeitung eine Konzerltritik geübt wir -

I den kann . Auch die Chormcistcr sollten musikalische
I Berichte einsenden Dies alles ist notwendig , um
I «in richtige - Bild über die rege künstlerische Tätig -
I leit der Vereine zu erhalten . WaS die Gesangs »

I tätigkeit betrifft , so pflegt mehr als ein Drittel der
I Vereine die gemilchten Chöre . Frauenchöre werden

I In einer kleineren Anzahl von Vereinen geübt . Alle
I andere Tätigkeit der Vereine beschrankt sich auf
I > Männerchöre. Kinderchöre gibt es nur zwei, und
I ! zwar in Prödlitz bei Aussig und in Oberdorf bei
I Komotau . Ehormeisterschulen wurden 13 abgehakten ,
I die durchweg- gute Beschickung anfwiesen . Künst -

A krisch« Konzerte sind, soweit die Meldungen an den

Verband erstattet wurden , sechs veranstaktet worden .
Die Zahl der Gausöngerfeste betrug 82, VezirkS -
konzerte wurden 14 veranstaltet und Gruppen¬
konzerte 18. Für die weitere Tätigkeit muß als

Richtschnur gelten , daß alle Vereine öffentlich auf¬
treten müssen , um der Oesfentltchkeit zu zeigen ,
welche Leistungen ste zi» vollbringen imstande sind
Für die Kontrolle berichtete der Delegierte Lorenz -
Oberdorf bet Komotau , der die Entlastung deS Kas¬
sier - beantragte . - .

In der Debatte sprachen die Delegierten
König - Ostrau , Lorenz ( Gau Trplitz ) , Hermann - Fal¬
kenau und Soboll - Komotau , woraus nach einem
Schlußwort der Referenten der Antrag der Kon¬
trolle auf Entlastung des Kassiers angenommen
wurde .

Die weiteren Beratungen galten den im vori¬
gen Jahre in Aussig abgehaltencn Verband - -
Sangers « st . Genosse Uhltk betont «, daß dies «-
Fest die erste Zusammenkunft der deutschen Arbeiter¬
sänger au - diesem Staate war . Ohne Urbertrei »
bung kann gesagt werden , daß da - Fest in allen Tei¬
len de - Lande - eine große Propagandawirkung er¬
zielte . ES war eine großzügige Veranstaltung und
ein Erfolg trotz aller Mängel , die bei dieser ersten
Veranstaltung de - Verbände - noch zutage traten .
Allen Delegierten blieb besonder - di « herrliche
Stromfahrt dauernd in Erinnerung . Genosse Wei¬
chert erstattete sodann den musikalischen Bericht , wo¬
bei «r den Wunsch au- sprach , daß alle Gaue bet

solchen Veranstaltungen einen eigenen Ehor vor¬
tragen sollten . Den finanziellen Bericht , der ge¬
druckt vorlag , erstattete der Kassier Kunz . Di «
Kontrolle beantragte durch die Delegierten Lorenz
und Ritschrl die Genehmigung . Nach einer ein¬

gehenden Aussprache , in der besonder - für künstle¬
rische Veranstaltungen gute Ratschläge erteilt wur¬
den , wurde die Entlastung de - VcrbandSvorstandeS
und die übrigen Anträge der Kontrolle ange¬
nommen . Angenommen wurde auch ein Antrag ,
allen an dem Feste Mitwirkcndcn den Dank deS

BerbandStageS zum Ausdruck zu bringen . Im Zu¬
sammenhang mit diesem Punkte stand die Beratung
über da - nächste Verband - fest . Nach den Anträgen
de - Vorstandes soll ein GarantiesondS geschossen
werden , an den jede - Mitglied ab 1. Jänner 1926

halbjährig eine Krone einzuzahlen hat . 20 Prozent
der Beiträge werden an die Gaue znrückerstattet .
BerbandS - Söngerfcste sollen alle fünf Jahr « abgr -
halten werden , so daß das nächste Fest im Jänner
1930 stattzufinden hätte . In den Jahren , wo Ber -

bandSfeste stattfinden , dürfen keine Gau - und Be -

Im Saale 5er Altdeutschen Bierstube in

Rosental l . tagte am 4. und 5. April der Bun¬

destag der proletarischen Freidenker Unter dem

Transparent „ Vorwärts und aufwärts , trotz
aller Schranken , freie Bahn dem freien Gedan¬
ken " konstituierte sich das Präsidium , dessen Bor -

sitzender , BundcSobmann Genosse Janau -
s ch e k mit Worten herzlicher Begrüßung und
einem Hinweis auf den geschichtlichen Boden

ReichenbergS sowie einer Erinnerung an den

ersten Führer der Freidenker Josef Schil¬
ler den Bundestag eröffnete . Die Rückwand
schmückten die Bilder Karl Marx . Konrad
Deubler und Francesco Ferrer . Mit den Chor ,
lied , „ Brüder sind wir alle gleich " b«.

grüßte der Männer - Gesangverein „Freisinn " die

Delegierten . Nach der Verlesung einiger Begrü -
ßungstelcgramme hielten Begrüßungsanspra¬
chen : Viktor Stern ( K. P. L. ), I a h u l e k

( Förderation kommunistischer Konfessionsloser
und Internat . Arbeiterhilfe ) , Abg. Genosse
Schwei chhart ( D. S . A. »P. und Klub der

Abg . und Senatoren ) , SimonS ( prol . Frei¬
denker Deutschlands ) , Müller ( Arb . Turn -

und Svort - Verband ) , Hartwig ( Freidenker - In¬
ternat . ) und ein tschechischer Genosse im Namen

der Rosentalcr Gruppe der „ Volna MySlenka " .
Vertreten waren außerdeni die Genossen Hof¬
bauer und Abg. Schäfer für unsere Partei .

Den Tätigkeitsbericht des Bundesvorstandes
erstattet Janauschek . Er verweist aus den

erfreulichen Aufschwung , den der Bund seit den

letzten zwei Jahren gemacht hat . Dank der Tä¬

tigkeit der Bundesleitung und der rastlosen Ar¬

beit der Ortsgruppen konnten viele neue Mit¬

glieder gewonnen tverden . Redner verweist be¬

sonders auf die Freideuker -Literatnr , die noch
mehr benützt werden muß . Seine Rede war er¬

füllt von der Zuversicht, daß die proletarische
^tzreidenkerbewegung den Sieg über den interna¬

tionalen Klerikalismus erstreiten wird .

Hierauf erstattet Bundessekretär Leben -

h a r t den Bericht . Daraus geht hervor , daß der

Bund von 119 Ortsgruppen im Jahre 1923 auf

188 Ortsgruppen mit 8324 Mitgliedern Ende

1925 angewachlen ist . Ter politischen Richtung
nach gehören die Mitglieder zu 58 Prozent der

deutschen Sozialdemokratie und nur 24 Prozent
der K. P. S. an . 18 Prozent sind parteilos ,

Kopfarbeiter sind 10 Prozent , Handarbeiter 90

Prozent . Ein Fünftel sind Frauen . Der Bund

verwaltet auch einen Waisenhausfonds ,
auS dem 8 Waisenkinder Unterstützungen erhol -

ten . Daß die Freidenkcrbcwegnng eine Massen-

bewcgung geworden ist , wurde durch die riesigen
Demonstrationen in Mariaschein und

Mähr. - Ostrau bewiesen. BilditngS arbeit

wurde durch den planmäßigen Vertrieb von

Broschüren und durch Lichtbildervorträge , sowie

durch zahlreiche aufllärende Vorträge geleistet.
Ein Akt der Solidariiüt war die Hilfe , die den

I Abbrändlern in Schmiedeberg durch

zirkssest « deranstaktet werden . Die von dem Ort « ,
wo das Berbanvssest statlfindet , entfernter liegenden
Gebiet « sollen Reisekassen anlegen , damit allen Sän¬

gern , ohne Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage , der

Besuch möglich ist. In der Debatte erwähnte Ge¬
nosse Pokopka ( Vertreter der Arbeiterturner ) , daß
im Jahr « 1930 daS nächste Bundesturnfest stattsin »
bet , so daß eigentlich «In « Konkurrenz veranstaltet
würde . Man möge daher auf diesen Umstand bei
der Beschlußfassung Rücksicht nehmen . Schließlich
wurde beschlossen , nach dem Anträge deS Verbands -

Vorstände - , alle fünf Jahre «in DerbandSfest abzn -
halten , doch soll das nächste mit Rücksicht auf die

Veranstaltung der Turner erst Im Jahre 1932 statt¬
finden . In den Garantiefonds hat jedes Mitglied
ab 1. Jänner 1926 jährlich 1 K einzuzahlen . Der

Delegierte Rafael ( Preßburg ) wünscht , daß das

nächst « BerbandS - Sängerfest in Prag abgehalten
wird .

Hierauf wurde über die BerbandSbeiträge be¬
raten . Der Vorstand beantragte eine Erhöhung ab
1. Juli 1926 von 80 auf 59 Heller . Dafür soll der

außerordentliche Jahre - beitrog ausgelassen werden .
Zu dieser Frage sprachen Richter - Falkenau , Zettlitz -
Rumburg , Jaschke - Trautenou , Kasch - Jägerndors ,
Korp - Vilin , Weichert - Teplitz , König - Ostrau , tzwo -

boda - Reichenberg und Frank - Brünn , worauf der An¬

trag auf Erhöhung des Beitrage - angenommen
wurde . Ein Antrag auf Einführung de - Marken¬

system - für die Beitragsleistung wurde abgelehnt ,
dagegen beschlossen , die Beiträge an den Garantie¬
fond - durch Marken zu quittieren . Ein « längere
Beratung machten die Statutenänderungen not¬
wendig . Hervorzuheben wär « von den Abänderun¬

gen , daß jeder Verein an den BerbandStag Anträge
stellen kann . Der Verband trägt nicht mehr die De »

leglerlenkosten für die Gaukonferenz .
Am Montag beschäftigte sich der VerbandStag

mit innerorganisatorischin Fragen und den Neu¬
wahlen . Hervorzuheben wäre , daß zu Pfingsten in

Hamburg eine Tagung stattfindet , zu der alle Ver¬
bände eingeladen werden , die mit jenen Parteien ,
die am Hamburger Sozialistenkongreh vertreten wa¬
ren , auf gutem Fuße stehen . Ans dieser Tagung
soll ein « Internationale der Arbeitersänger gegrün¬
det werden . Bei den Neuwahlen wurde wiederum
Genosse Uhlik - Graupen zum Verband - Vorsitzenden
gewählt . Mit dem Liede der Arbeit wurde die Ta¬
gung geschlossen. Die arbeitsreiche Konferenz er¬
brachte den Beweis , daß die Arbeiterlänger tatsäch¬
lich bestrebt sind, auf alle » Gebieten Höchstleistungen
zu erzielen .

Ucberweisung von 6000 Kronen gewährt wur¬
den . DaS Organ „ Freier Gedanke " erfreut sich
nicht nur im Jnlande sondern auch rm Aus¬
land « großer Beliebtheit . Redner bespricht daS

Verhältnis de - Bundes zu den politischen Par¬
teien . Dabei konstatiert er , daß die Sozialdemo -
krati « dem Bunde einen Vertreter in oen Vor¬

stand eingeräumt hat . Ein gleiches Ansuchen
an die kommunistische Partei im Jahre 1923
blieb ohne Antwort . Auch eine Urgens 1925

blieb unbeantwortet . ( Den komm . Delegierten
war diese Mitteilung sehr peinlich . ) Anläßlich
der Parlamentswahlen kam es zu Differenzen
mit der D. S . A. P. wegen der Parole nur kon¬

fessionslose Kandidaten zu wählen . Der Redner

betonte , daß diese Parole nur dazu dienen sollte ,
daß die proletarischen Kandidaten aus der

Kirche austreten sollten . Genosse Lahmer be¬

richtet über die Sterbekaffe , Auch hier sind gün¬
stige Fortschritte ju verzeichnen . 1900 wieS die

Sterbekaffe 700 , 1925 aber 3034 Mitglieder «ns .
Er bespricht auch den Kampf mit den Leitungen
der Krematorien um Ermäßigung . Der Kampf
verläuft meisten » negativ , so daß der Bau eines

eigenen Krematoriums das Welte « Ziel bleibt .

In den NachmlttagSberatungen wurden die

Wahlen in den Bundesvorstand oorgcnommen .
Gewählt wurden : Oberlehrer Janauschek ,
Pihanken zum Obmann ; Klemmer , Bodenbach
; um Siellvertr . AlS Beisitzer : S e d l a c e k und

Men de , Bodenbach ; Neumann , Lahmer
und Brambora , Aussig : Koudele , Ober¬

dorf und Emma Riedel aus Görkau . In die

NeichSkontrolle wurden Haas , OberleutenSdorf
und P r e i ß l e r , Koniotau gewählt . Ein An¬

trag , der eine paritätische , staatliche
Subvention an den Freidenker¬
bund solange verlangt , als der Staat den kon¬

fessionellen Gemeinschaften aus dem Steuerael -

oern Zuwendungen macht , wurde trotz Beftir -
Wortung durch Prof . Hartwig von der Mehrheit
abgelehnt .

Der wichtigste BeratunaSpunkt war die

Schaffung eines Einoeitsverban -
d e s in der Tschechoslowakei, darüber berichtete
Sekretär Lebenyart . Er verweist darauf ,
daß der fetzige Zustand der Zersplitterung
umeren Gegnern sehr erwünscht ist . Prinzipielle
Bedenken gegen den Einheitsverband gibt es

keine und die technischen Bedenken müssen den

prinzipiellen unterordnet werden . Ginge es stets
den Zweiflern nach , so dürfte Überhaupt nichts
neues geschaffen tverden Auch der „Borstoß "
der Kommunisten , der heuer in Reichellbcxg vor -

auSgesagt wurde , ist nicht eingetroffen . ( Am

Schluffe deS Bundestages sah das Manöver der

Kommunisten einem Vorstoß verflucht ähnlich ,
Sekretär Lebenhart ! ) Redner erläutert , wie die

Zusammensetzung der neuen Leitung gedacht ist .
Die nationalen Gegensätze werden verschwinden ;
eine Ueberstimmung ist praktisch nicht möglich .
Die bestehenden Bundesorgane blieben bis zur

Schaffung eines einheitlichen Organes aufrecht .
Gegenseitige Uebersctzungen find vorgesehen .
Hierauf folgt eine längere Debatte in der die
verschiedensten Auffassungen daraestellt wurden .
Nach einem kurzen Schlußwort LebenhärtS
erfolgt di « Abstimmung . Der Beschluß. zur
Schaffung des Einheitsverbandes wird ein¬

stimmig gefaßt .
Sodann werden eine Reihe Anträge der Er -

ledigung ' ugeführt , die im Bundesorgan ver¬

öffentlicht tverden . Unter anderem wird beschlossen,
eine Delegation von drei Mitgliedern zum Stu¬
dium des FreidenlertnmS nach Rußland zu ent¬

senden. Hier beginnt die Debatte lebhaft zu ivcr - , . ,
den. Schließlich werden die Vorschläge gemachte
Die Kosten werden durch die Schaffung eines

Reisefonds aufgebracht . Die Delegation soll wo¬

möglich mit einem Freidenkerkongreß in Rußland
vcrbutiden werden . ES wird weiter - eine Resolu¬

tion angenommen , die den proletarischen Parteien
zugeschickt wird . Danach soll die Schreibweise in %

den verschiedenen politischen Tagesvlättcrn , soweit
sie religiöse und freigeistige Fragen behandeln ,
sachlch und objektiv gehalten tverden .

Zum Schluß wird ein Antrag der Ortsgruppe
Bokau „ der Bundestag hat zu beschließen , daß die

DerschmelgiNg aller proletarischen Freidenker

gleichzeitig erwirk : , daß dieser Verband als Kollek -

tivmitglied der Internationalen Air¬

beit e r h i k f e betritt ", nach lebhafter Debatte

der BundeSlcitung überwiesen . Wegen der vor¬

gerückten Zeit konnte Genosse Prof . Hartwig
sein Referat über „ Aufgaben und Ziele der

I . P. F. nicht mehr holten . Die Delegierten
drängten a»tf Beendigung der Beratung . Nach
einem kernigen Schlußwort wurde vom Genossen
Janauschek mit den , Freidenkergruß „ F r e i -

heit " der Bundestag für beendet erklärt . -

Abd el Krim propagiert den

„heiligen Krie / ' ?

Paris , 6. April . Die Blätter melden ans

Tanger , Ab «l Krim habe den Kaids ein Schrei¬

ben gesandt , in welchem er den „Heiligen Krieg "

proklamiert und sie auffordert , alle Christ en

zu täten .

Tanger , K. April . ( HavaS . ) Der Feind unter¬

nahm in der Gegend von Taza einen Angriff ,
wurde aber zurnckgefchlageu ; die französischen
Truppen eroberten !>» Gegenangriffe wiederum

einige Dörfer und besetzten besonders den strate¬
gisch wichtigen Hügel Tjebel - ben- Slaina .

Die eigentlichen Herren in Ungarn .

Di « Gehetmgesellschaften wehren sich gegen die

Ankündigung ihrer Auflösung durch den Minister¬
präsidenten .

Men , 8. April . Die „ Neue Freie

Presse " meldet nach dem „ A Reggel " auS

Budapest , daß die in Ungarn bestehenden vier¬

zehn Geheimgesellschaflen einen gemeinsamen Be -

sthluß gefaßt hätten , durch zwei Bertreier vom

Ministerpräsidenten Aufklärung über die im

Parlamente erfolgte Ankündigung des Kampfes

gegen die Geheimge ^ellsckwffeu zu verlangen . Der

Ausschuß will die Untersunchung gegen die Ge -

heimgesellschaften um jeden Preis ver¬

eiteln . ES soll der Plan aufgetauclfl sein , den

Sitz der exponierten Geheimgesellschaften provi¬

sorisch nach der Provinz zu verlegen , beziehungs¬

weise den Namen zu ändern . . Den vierzehn Äe -

heinraesellschaften sollen ettva 10 . 000 organisierte
Milgticdcr angehören .

Kl » Kochen ! an das deutsche
Äraukopitol .

Protest deS Reparationsaarnten gegen den Auf¬
schub der Bierfteuer .

Berlin , 6. April . (Eigenbericht . ) Der Reichs¬

tag hat vor Ostern beschlossen , die Erhöhung der

Biersteuer vom 1. April bis zum 1. Oktober zu

verschieben . Der RcparationSagent hat nun gegen

diesen Beschluß sein Beto eingelegt . Mangels
einer Einigung wird darüber ein internationale »

Schiedsgericht entscheiden . Die Hinausschiebung
der Steuererhöhung ersclicint als ein Geschenk an

die Brau - Kapitalisten , die schon längst die Steuer

in den KonsumeutenprciS einkalkuliert haben .

Aus dem bayrilcheu vrdnungsilaat .
Kommunistische Gemeindevertreter dürfen keine

Konferenz abhalten .

München , 8. April . ( Eigenberichts Am ersten

Osterfeiertag hielten di « kommunistischen Ge -

moindevertveter eine Konferenz für Südbavern im

Gewerkschaftshause ab . Trotz Geheimhaltung
drang die Polizei in das Lokal ein , beschlagnahmte
da » vorhandene Material und verhaftete 35 Teil¬

nehmer auf vierundztvanzig Stunden . Ot ' wohl der

Belagerungszustand über Bauern länstst aufge¬
hoben ist, geht die Polizei in dieser gesetzwidrigen
Weise gegen die Kommunisten vor .

Der Bürgerkrieg tu kdina .

Peking , 6. April . ( Reuter . ) Wie gemeldet
wird , werden die verbündeten chinesischen Armeen

morgen bei Huantsun die Offensive gegen die

Nationalarmee beginnen .
Der Bevollmächtigte des Generals Wu Bet

Fu verhandelte gestern mit dem Führer oer

Nationalarmee , worauf er dem General Wu

Pei Fu über fein « Unterredung Bericht erstattete . :

Der 5. ordentliche Bundestag der proletariHe «
Freidenker in Reichenberg .

Bekenntnis zum Maüenkampl . - Für den Einbeitsoerband .
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Prager Kurse am

i100 holländische Gulden . .
1l >0 ReickSmark
100 belgische Franks . . . .
100 Schweizer Franks . . .
1 Vkund Sterling
100 Lire
1 Dollar
100 französische Franks . . .
100 Dinar
10 . 000 magyarische Kronen .
100 volnische Zloty
100 Schilling

• mHMWWMHM

Rundfunk ffir Alle !
Programm silr morgen , Donnerstag .

Prag , 16 . 80 : NachmittagSkonzcrt ; 18 : Deutsche
Sendung , Landeskonservator Dr . Karl Kühn : Auf .
bau und Gestaltung der böhmischen Stadt ; 20. 02:
Orchcsterkonzert ; 22 : Zeitsignal und Nachrichten . -
Brünn , Nachrichten ; 10 : Konzert ; 20 . 10 : Konzert .
— London , 14, 19 u. 21 : Konzerte . — Paris ,
18 . 30 : Konzert ; 17 . 46 : Klassische Puppenspirlr ;
21 . 16 : Esperantofunk ; 21 . 46 : Boiallonzert . — Ber »

lin , 16 . 30 : Nachmittaxbkonzert ; 21 : Konzert . —

Stuttgart , 16 . 16 : RachmittagSkonzert ; 20 : Eine

FrühlingSfahrt durch deutsche Gaue von Carl
Struve . — Leipzig , 12 : MUtagSmustk ; 16 : Nach-
mittag - konzert . — BreSlau , 12 . 30 : Schallplat¬
tenkonzert ; 13 . 45 : Mittagskonzert ; 17 : Unterhal .
tungsmusik ; 20 . 80 : Ouvertürenabend . — Mün¬

chen , 10 : „ Don Giovanni " , Oper tn zwei Aufzug «»
von W. A. Monzert . — Frankfurt , 11 . 30 : Kon¬

zert ; 18 . 15 : BcrufSmerkmale in der Kriminalistik ;
10 : Uebertragung aus dem Frankfurter Opernhaus
„ Dos Boheme " . — Wien , 18 . 16 : Goethe , Goethes
Lebensweisheit ; 20 . 15 : Volkstümlicher Abend . Kam¬

merquartett ; 21 . 15 : Die Streichquartette Beetho¬
vens . — Zürich , 16 : Konzert ; 20 . 80 : Balladen »

und Liederabend .

Devl ' enlnr ' e.
V. April .

fc> ist geistig «ine neue Dkiile diese » deutschen
NativngltheaterS nur ^ möglich , wenn d « S Theater
dem Proletariat zugänglich wird , wenn eS einer
neuen Kunst und neuem Wollen dient . Daß auch
in einer von Proletarischer Kultur bestimmten
Renaissance der deutschen Kunst da » Burgtheater
wieder Zentrum und Gipfel der dramatischen Re¬
produktion werde , ersehnen alle Freunde des

Burgtheaters , alle jene , die schmerzlich den Verfall
dieser Bich ne beklagen und erleben möchten , daß
aus dem alten Stamm , den sie noch grünen sahen ,
neue Keim « sprossen .

wirksame Auslandspropaganda .
Wie wir bereits berichteten , weilte zu Ostern

ein « Exkursion Wiener Genoffen in Prag . Neben
all ' dem Schonen , das Prag Fremden zu bieten

imstande ist , hatten unsere Gäste hier auch Ge¬

legenheit , ein wenig di « tschechoslowakischen kennen

zu lernen , ohne daß wir zu dieser Erkenntnis
das Geringste beitragen mußten : di « „Uebergriffe
der untergeordneten Organe " belehrten di « Wiener

Genossen hinreichend. Um den Rerseteilnehmer «
unliebsam « Irrtümer zu ersparen , hatte die

Reiseleitung an den für ehre Abreise reservierten
Wagen OricnticrungStaseln mit deutscher Auf »
schrift angebracht . Die Tafeln hingen aber kaum
zwei Minuten , als schon ein Beamter herbei »
türzte und kategorisch die Entfernung der

deutschen Orientierungstafeln for¬
derte . Er berief sich hiebei auf seine Dienstvor¬
schriften und bemerkte außerdem , e S schickesich
nicht , auf einem Prager Bahnhof deutsch « Stuf «
schvisten anzubringen . Um aber den Wiener Ge¬
nossen ( unter denen sich übrigens auch Wiener

Tschechen bofarrden ) , noch mehr ErkenntniLmög -
lichkeiten zu bieten , wurde noch rasch vor ihrer
Abreise eine kleine „ Amtshandlung " inszeniert .
Die Genoffen wollten vor dem Zuge die Reise¬
leitung , zusammen mit den Prager Führern ,
chotographieren und der Eisenbahnzug erschien
den Genoffen als der bestgeeigiiete ,hinter ,
gründ " . Der Apparat ivar schon eingestellt " , die

Gruppe sollte schon ,geknipst " werdet «, als sich
ein P o l i z i st mit gezücktem „ P c n d r e k"

zwischen di « Gruppe und den Apparat tvarf . Er

i - efahl dem Genossen , der photographieren wollte ,
barsch, den Apparat einzupacken : auS Grün¬
den der öffentliche, « Sicherheit sei eS

verboten , auf Bahnhöfe «« zu photographieren .
Wir verstehen : der Staat ist in Gefahr . Cs

wär « wirklich ein großes militärisches Geheimnis
verraten worden , wenn ein Effenbahnwaggon ,
und noch dazu ein österreichischer , auf einer

choiograph ' . schen Platte verewigt worden wär « . . .

Im Schweiße seines Angesichtes bennchi sich
Dr . Beneß , dem Auslande die demokratischen
Vorzüge der Tschechoslowakei einzureden ; kommt
aber einmal ein Ausländer herein , dann zeigen
ihm die „ untergeordneten Stellen " , wie » in

Wahrheit hierzulande aussieht .

Dr . Franz Klein gestorben ,
AuS Wien kommt die Nachricht , daß der ehe .

malige österreichische Iustizminister Dr . Franz
K l < t i« gestorben ist. Mit ihn « ist einer der h e r -

vorragcndsten Juri st en Oester -
re i ch S auS dem Leben geschieden .

Dr . Klein wurde am 24 . April 1854 in
Wien geboren . Nachdem er an der Universität
seiner Vaterstadt das juristische Studium absol¬
viert hatte , wurde er am 31 . Dezember 1878

Advokaiurskouzipient und ließ sich 1885 in Wien
als Privatdozent für österreichisches Zivilrecht
nieder . 1891 wurde ihm in Wie « « eine außer¬
ordentliche Professur übertragen . Im Jahr dar¬

auf tra : er als Sektionsrat in das österreichische
Justizministerium ein , um in der Hauptsache an
der neuen Zivilprozeßordnung mitzu¬
arbeiten . Im Jahre 1897 wurde er zum Sektions¬
chefs ernannt . Sein hervorragendstes Verdienst
aus dieser Zeit ist die Schaffung der
neuen österreichischen Zivilprozeß -
gesetze .

Nach dem Rücktritt des Ministerpräsidenten
v. Körber im Dezember 1904 erhielt Klein

pvar nicht das Portefeuille aber die tatsächliche
Leitung d « S Justizministeriums , Auch nnter dem
Ministerpräsidenten Prinz Konrad z«r Hohen ,
l o b e- SchillingSfürst , der als Nachfolger des
Freiherr »' Gautsch im Mai 1906 wenige Wochen
am Ruder war , blieb Dr . Klein ohne Portefeu¬
ille an der Spitze des Ministerinms der Justiz .
Ministerpräsident Freiherr v. B' e ck, der am 2.
Juni 1906 ein neues Kabinett bildete , übertrug
jedoch Kleir « das Portefeuille der Justiz , so daß
dieser fortan dem Kabinett angehörtc . Am 15 . De¬
zember 1908 trat Ministerpräsident von Beck
wegen eines Konfliktes mit den tschechischen Mit¬
gliedern seines Kabinetts mit demf gesamten Mi¬
nisterium zurück . Damit hatte Kleins Minffrer -
laufbahn vorläufig ein Ende gefunden . Er kehrte
zunächst wieder in sein Amt zurück und widmete
sich vor allem den Vorarbeiten zu einer Re¬
form des Strafrecht » .

Nach der Revolution trat et auch wieder

politisch hervor . Er leitete im Staatsamt für
AeußereS die Vorbereitungen für die Friedens .
Verhandlungen , wurde im März 1919 durch
Staatssekretär Dr . Bauer zu seinem Stellver¬
treter bestimmt und mit der Revision der politi¬
schen Sektion dieses Amtes betraut .

Als Dr . Klein anläßlich der Verhandlungen
i «« St . Germain erke ««nen mußte , daß jede Hoff¬
nung auf einen gerechten Frieden , insbesondere
aber auf den Anschluß mit dem Deutschen Reiche
unerfüllbar war , zog er sich ins Privatleben zu¬
rück und wandte sich wiederum ausschließlich
wissenschaftlicher Arbeit zu .

Die Vereinigung der deutsch-österreichischen
Richter brachte Dr . Klein im Jahre 1983 anläß -

Lcichnam . Der Tote ist der Student Petter
auS Laubcndorf bei Polieka . ES dürfte sich um
eine » Selbstmord handeln , dessen Beweg¬
grund aber unbekannt ist .

Selbst operiert — gestorben . Johann Seidl,
der Sohn des Oberförster » in Oberkreibitz bei

Warnsdorf , sollte dieser Tage zum Doktor der

Medizin promoviert werden . Drei Tage vor der

Promotion fiihrte er an sich selbst eine Rachen -
mandel Operatioi « aus . Er tvar nicht geschickt ge¬
nug und erlag seine »« Verletzungen in wenigen
Stunden .

Ein Soldat durch Unvorsichtigkeit eine » Ka¬

rneraden erschossen . Dienstag Nmrde auf dem

Wachzimmer des Militärflugplatzes in Abell der

läugerd ' . cnende Korporal Gustav Longauer
des 1. Fliegerregimentes durch einen Schuß au »
einer Pistole, mit welcher der Soldat F. H. un¬

vorsichtig hantiert «, tödlich verletzt und starb wäh¬
rend der Ueberführung in das Prager Garnisons¬
spital . Gegen den Urheber des Unglückes wurde
die Strafanzeige erstatte .

Bom Zuge überfahren und unverletzt ge¬
blieben . Ganz außergewöhnliches Glück hatte der

36jährige Maschinenmeister einer Fabrik in der

Nahe von Eger. Der Mann ging Freitag nacht »
auf den Schienen der nach Wiesau fiihrcnden
Bahnstrecke , überhörte offenbar daS Herannahen
ciucS Zuge » , wurde von der Maschine erfaßt und

zwischen die Geleise geschleudert . Man fand ihn
dort «n bewußtlosem Zustande , als man ihn jedoch
nach seiner Einlieferung in daS Krankenhaus
untersuchte , stellte e » sich heran », daß seine Ver¬
letzungen ganz geringfügiger Natur waren . Der

Zug ist über ihn hinwegerollt , ohne
ihn zu berühren .

Ein Prager von der CheopS - Pyramide ab¬

gestürzt. Am Montag stürzte Dr . Karl Musil ,
ObersanitätSrat der Prager Polizeidircktion , in
einer Höhe von etwa 90 Metern von der Py¬
ramide des Cheops ab . Dr . Musil , ein Sechzig -
jähriger , tvar im „ Narodni vybor " aktiv tätig .

Ein Eifersuchtsdrama . Am KarsamStag
wurde der Direktor der tschechischen Staatsge¬
werbeschule in Smichow , Husar , vom Rech¬
nungsbeamten PospiSil im Direktionszimmer
der Anstalt angeschossen und schwer verletzt .
Den Attentäter selbst wnd man t o t auf er
l ) atte Selbstmord verübt . PospiSil war auf den
Direktor eifersüchtig gewesen , weil dieser ein
Mädchen z«« heiraten beabsichtigte , daS PospiSil
selber liebte . Da er Husak von seiner Absicht
nicht abzubrinae «« vermochte , streckte er ihn nieder
und erschoß sich.

Lin Falschmünzer . Wegen Verbrechens der
Goldfälschung und wegen Vergehens nach dem Kor -
ruptionSgcsctz war vor den « Strafsenate des KreiS -
gerichtcS in Leipa der Maschinenschlosser Reinhard
Gabriel auS Schönlinde angcklagt . Reinhard
Gabriel kam am 6. November v. J . in ein Gast¬
haus in Niedereinsicdcl . AlS er seine Zech « mit
einen « deutsihen Fünfzig - Pfennig - Stück bezahlte ,
kam diese Münze der Kellnerin verdächtig vor . Ga¬
briel , von einem herbeigerufenen Wachmann « nach
der . Herkunft dieser Münze befragt , erklärte , die
Münz « im Oktober 1026 von einem unbekannten
Manne in Seifhennersdorf i. Sa . erhalten zu haben .
Gabriel wurde verhaftet . Als der Beschuldigte der
Gendarmeriestation vorgcfnhrl wurde , versprach er
dem Wachnianne 500 Krone««, falls er ihn laufen
lasse, welche Zumutung jedoch der Wachmann zu -
rückwies . Rach längerem Leugnen gestand der Be¬
schuldigte , daß er die Münzen zu Hause selbst an¬
gefertigt habe . Die ersten Münzen , 30 bis 40
Stück , gab er in Neugersdorf irr Sachsen au », wei¬
tere Stücke in Seifhennersdorf und in Niederein¬
stedel. Der Urteilsspruch lautete auf zehn Mo¬
nate schweren verschärften Kerkers und Wahl¬
rechtsverlust .

Wieder ein chrlstlichfozialer Sittlichkeitsver¬
brecher . AuS Salzburg wird gemeldet : Der
61jährige Johann Meinhard in Radega wurde
von der Gendarmerie Itzling wegen Smändung
und Notzucht an drei Kindern dem Salzburger
Landesgericht eingeliefert , wo er ein Geständnis
ableat «. Bei zwei Kindern ist eine nochmalige
ärztliche Untersuchung notwendig , um eine vxr -
nrsachte Ansteckung feststellen zu können .

Meinhard hat die Kinder nachher durch 20 Gro¬
schen ( 1 Ke ) zum Stillschweigen bestechen wollen
und sie für den Ostermontag wieder zu sich auf
den gleichen Platz bestellt . Meinhard ist ein be¬
kannter Christlichsozialer .

Tages - Neuigkeiten .
An Jubiläum deutscher Kultur .

15V Jahr « Burgthcater .

Als das deutsche Burgtheater sich aus den
geistigen Fesseln des Feudalismus zu befreien be¬

gann , erhob eS stürmisch die Forderung nach
omem „ N a t i o n a l t h e a t e r " . Der Erwecker
und Herold der deuts <l >en Bourgeoisie » Gotthold
Ephraim Lessing , der Schöpfer des klassischen
deutschen Dramas , selbst aber war «S, der die

ganz « Schärfe seiner Kritik , mit der die Geister
vom Autoritätenglanben und der Muckerei ge¬
reinigt hatte , nun auch auf die Idee der deut¬
schen Nationalbühu « amvaudie . Vielleicht hat nie -
mand so wie Lessing begriffen , daß zu einem

Nationaltheater eine Nation , zu einer Nation der

eiicheitliche , freie Staat gehöre , daß die Bour -

aeorsie erst die Republik uttb dann ein « Bühne
fovdern müsse . ES war in dem zerrissenen Deutsch «
tand des alten Reiches schon schwer , eine Stadt

. für daS Nationaltheater zu finden . Hamburg
und M a n n h e i m, W e i n» a r und Wien ver -

suchtcn cs . In Wien hat Josef II . die Grüirdung
einer deutschen Hofbühne , die gleichzeitig das

Nationalthcater fein sollt «, durchge ' etzt . Josef
wurde da, wie in so vielen andern Dingen , der

WillenSvollstrecker der selbst nocki recht unreifen
und wenig kampffähigen Bourgeoisie , die in ihrem
Denken sehr oft hinter den kühnen Ideen ihres
despotisch «» Vorkämpfers zuriickblieb . So erhielt
Wien , die Stadt , in der es bisher nur italienische
Opern , französische Tragödien und in beiden

spanisch-steifes Zeremoniell gegeben hatte , «in

deutsches Nationalthcater .
ES war für daS Burgthcater nicht leicht ,

Nationaltheater zu spielen . Tic deutsche Literatur ,
di « ihr Forum auf der neuen Bühne finden follt «,
gab « S eigentlich noch «richt . Die Volkskunst der

Vorstädte , die Zanberposse und - HanSwurstkomödi «
waren von de«« Hofbühnen verbannt . In der

Oper herrschten nock> die Italiener und ein Mo¬

zart konnte sich in Wien nur in der Vorstadt und

da erst tank dem kindisch - verworrenen Textbuch
der „Zauberflöte " durchsetzen . Die erste Blüte¬
period « des BurgtheaterS war die Direktion

SchreyvogelS , der die deutfchen Klassiker auf
die Bühn « brachte . Goethe und Schiller wurden

gespielt, Grillparzer entdeckt . Wie die Klassiker
allerdings gespielt wurden , davon kann sich nur
einen Begriff machen , «vcr von den Methoden der

Tbraterzensur eine Ahnung hat . ES war bei -

spielSweise verboten , Hinrichtungen von Regenten
( Maria Stuart ! ) auf die Bühne ; «« bringen , der

„Tell " konnte nur arg verunstaltet gespielt wer -

den , aber auch Szenen in « Dunkeln oder das ge -
meinsant « Abgehen eines Liebespaares tvarvn ver¬

boten , weil das gegen den gute «« Ton verstieß .
Die eigentliche Hochblüte des Burgtheatcrs , die es

wirklich zur Rationalbühnc macht «, war die

Direktion Heinrich Laubes . Er zog zwar
das bürgerliche Spelstück dem klassischen Drama

vor , aber er schuf dem Bürgertum auf dem Gipfel
seiner ökonomischen und politischen Macht das

bürgerliche Theater . Laube hat auch die

großen Darsteller entdeckt , die deir Ruhm des

BurgtheaterS in alle Welt trugen . Bau¬

merster , Lew i n sky , Sonnenthal , Wol -

ter kam « , « damals an di « Burg . Die Sprache
des Burgtheatcrs wurde vorbildlich , eS war das

geworden , was es nach dem Willen - feiner Grün¬

der sein sollte , daS deutsche Nationallyeatcr . Unter

der Direktion HalmS verfiel die Bühne bald .

ES kamen ffoar hervorragende Künstler , wie die
B a u d i u S, die Hohenfels , die H o r t -

mann , ans Burgthcater , aber das Repertoire
wurde altmodisch und verzopft . Max Burck -

Hord « holte als Direktor manches Versäumte
nach . Er gewinnt Kainz und Mittenw « r -

z « r für {eine Bühne und entdeckt die Bleib¬

treu . Paul Schleuthcr verschafft den « mo -

dernen Drama Hauptmanns Geltung in Wie » .

Er eugagicrt Lotse M c d e l s k y und die

Sch u« i t t l c i n. Während d : s Krieges seht der

rapide Verfqll des BurgtheaterS ei ». Auf Thi -
mig folgen Direktoren , oic zur Kunst recht wenig
Beziehungen haben . Dazu kommt die materielle

Krise . Honte har das Burgthcater wenig n« ehr von

seinem allen Glanz bewahrt . Bon den Wiener
Bühnen ist eS nicht «nehr die beste . Nur auf
einzelnen Spezialgebiete «» leistet cs immer noch
Einzigartiges , so mit seinen Shaw - Auffüh¬
rungen . Unter den Künstlern ragen Hedwig
Bl « ib 1 rc u, Lotte Medclsky , - Hans Marr ,
Raoul Aslan , Hilde Wage » er , Maria

Mayen , Albert Heine und einige andere her¬
vor . Nock ) immer ist das Zusantmeirspiel der

. Ensembles meisterhaft , noch immer herrscht pein¬
lich « Sauberkeit in der Regie . Aber dem Burg¬
theater fehlt «in neues Publikum . Seine ma¬
terielle Krise, das Ausbleiben der Besucher , ist
gleichzeitig auch seine geistige . Die Welt des Alt -
wiener Bürgertums , das Patriziats der Reichs¬
hauptstadt , ist endgültig versunken . Und wie eS
materiell für das Burgtheater nur den einen Aus¬

weg gibt , die Bühite der Stadt Wien zu werden ,

lick des 25jährigen Bestandes der Zivilprozeß ,
gefetze eine besonder « Ehrung und überreichte
ihn « eine Adresse , die lautet : „ Aus Anlaß des

25jährigen Bestandes der Zivilprozeßgefetze ge .
denke «« di « Richter in Verehrung des Schöpfers
dieses Meisterwerkes , durch das sich Oesterreich
in bezug auf die Ordnung des Verfahrens in

bürgerlichen RechtSstreitigkciten an die Spitze der

. K>«lt »«rstaaten gestellt hat . Die Richter fühlten
sich zu immexwahrendcn . Danke dafür verpflich¬
tet , daß sie durch Befreiung von den Fesseln ver¬
alteter Prozeßvorschriften aus untätigen Zuschau¬
ern deS Rechtsstreites zu dessen Lenkern nnd Lei¬
tern emporgchoben wurden und so «ine der Be¬

deutung ihrer Aufgaben und dem Ansehen der

Rechtsprechung würoige Stellung erhalten haben .
Di « Grundsätze der Oeffentlichkeit und Mündlich¬
keit des Verfahrens haben den bis dahin ver¬

mißten lebendigen Zusammenhang zwischen
Volk und Recht erst hergestellt . Die schtvere Be¬

lastungsprobe der Krieg «, und NachkriegSjahre
haben di « Zivilprozehgesehe in Ehrer « bestanden .
Eingedenk dieser Wohltaten gelobt die Richter¬
schaf « Oesterreichs , den Geist dieser Gesetze treu

zu «vahren und sestznhalten . "
Am 7. Oktober 1924 wurde Minister a . D.

Klein zum Ehrenbürger der Stadt Wien ernannt .
Klein wird auch in der Arbeiterschaft nicht

so bald vergessen werden , denn er »rar einer der

modernsten Beamten des alten Oesterreich , der

sich ««ach dem Umsturz treu zur Republik bekannte
und als Jurist durch sein soziales En«pfi »dcn
hervorragle .

Der Herr BezirkSschullnspettor verbietet . . .
Ter Arbeiter - Turn - und Sportver¬
ein in Grulich erhielt kürzlich von « Direktor
der dortigen tschechischen Bürgerschule ein amt¬

liches Schreiben , «n dein den « Turnverein mit

Berufung auf eine Entscheidung des Bezirks -
fchulinfpektorS mitgeteilt wird , daß den
Kindern der tschechische «« Schule daS

Turnen im Äroeiterturnverein
verboten wurde , „ da er eS au » erzieherischen
Gründen nicht für möglich hält , daß Kinder der

tschechischen Schul « in einem deutschen Turn¬
verein turnen " . Der Verein könnte sich gegen
diese Entscheidung beim Schulministerium be¬

schweren , von «velch gütiger Erlaubnis er auch
Gebrauch machte . Hoffentlich ist ma « i sich beim

Ministerium darüber klar , daß dieses Verbot völlig
ungesetzlich ist , dem BcstinnnlingSrecht der Eltern
über ihre Kinder widerspricht und daher wider¬

rufen werden muß . Gleichzeitig wäre der Herr
Bczirksschulinspektor darüber aufzuklären , daß
unsere Turnvereine , die sich übrigens gar nicht
deutsche Turnvereine nennen, ' internatio¬
nale Organisationen sind . Wahrscheinlich aber

hat gerade oaS Internationale diese
famosen Iugcnderzichcr verdrossen , denen eS nicht
in die Politik paßt , daß etwa tschechische Kinder

schon von früh auf m» t den deutschen Kindern

Zusammenkommen und di « eS wahrscheinlich ganz
besonders nicht vertragen können , daß di « Prole¬
tarier schon von Jugend auf ohne Unterschied der
Nationalität sich zusainmenfindcn . Diesen Schmerz
können wir zwar bei nationalen Heißspornen
durchaus begreifen , aber sie werden sich schon
darein fiigen müssen , den «« cs geht sie einen

Schmarrn an , wo Eltern ihre Kinder turnen
lassen . Von ihrdr Aktion wird schließlich nur das
Eine Zurückbleiben , daß nun jedermann weiß , wie

gewisse , noch dazu chargierte Lehrer ihrer Beruf
auffaffen .

Bürgerliche Press « und Finanzkapital . Wie
das Wochenblatt „ Närodnl Proce " , das Organ der
nationalen Arbeitspartei , mitteilt , sind die „ R ü-
r o d n t L i st y" , daS Zentralorgan der tschechi¬
sche » Nationaldemokratie , der Livnostenskä
banka neuneinhalb Millionen Kro¬
nen s ch ««l d i g. Man wußte eS ja schon längst ,
daß die „ Närodnt Listy " das Organ jener Kreise
sino , welche die «nächtigste Organisation deS tsche¬
chischen Finanzkapitals in Händen haben . Aver
daß es sich uni solche Summen handelt , tvar noch
nicht bekannt .

Wer wird nicht « inen Lessing loben . . . Mit
welche««« Mangel an Bildung man Redakteur
einer bürgerlichen Zeitung werde » « kann , lehrt die

Osternummer der „ B o h e m i a " , die sich ja
immer deucht , als sei sie die Lehrerin aller drei¬

einhalb Millionen Suoetendeuttchcn . Ta wird
in ei «»er Notiz gegen gewisse Sitten tschechischer
Theater polemisiert — ob mit Recht oder Unrecht ,
tut nichts zur Sache — und man kann nun deir

folgenden kuriosen Satz lesen : „ Die von Les¬
sing in seiner Schrift „ DaS Theater als mora¬
lische Anstalt betrachtet " entwickelte «« Grundsätze
werde » « von den tschechischen Thcaterdirektoren na¬
türlich nickt anerkannt . " Es würde wohl der

„ Bohemia " schwer fallen , die von Lessing in dieser
Schrrft entwickelte «« Grundsätze anzngcbcn , da die

gesamte Redaktion diese Schrift nicht gelesen hat .
DaS ist nicht als Vorwurf aufzufaffen : die «»(ge¬
gebene Schrift von Lessing exist « ert nicht !
Hingegen gibt eS freilich eine Schrift von Schil¬
ler , die ähnlich heißt , nämlich „ Die Schaubühne
al » - eine moralische Anstalt betrachtet ", deren
Grundsätze aber der „Bohemia" ebenfalls völlig
unbekannt sind , sonst hätte sie sie nicht Lessing
zugeschricben .

Der Tod im Riesengebirge . Am Karfreitag
fand man zwischen Wiesenbaude und Rennerbaude
im Riesengebirge den seit Anfang März vermiß¬
ten Berliner RecknungSrevisor M üller tot auf .
Müller ist wahrscheinlich während eines Unwet¬
ter - vom Wege abgekommen , hat sich verirrt und
erfror . — Ebenfalls am Karfreitag brach in
der Nähe der MartinSbaude der Berliner Rechts¬
anwalt Paukert tot zusammen . Ueberan -

ftrengung auf der Tour hatte einen Herz¬
schlag zur Folge gehabt. — Am KarsamStag
fanden Touristen unterhalb der Schneekoppe einen

Gel »
356 . 50 — 1862 . 50 —
804 — 808 —
125 . 55 — 126 05 . -
050 . 02 — 658 . 62 . - ,
164 — 165 . 20 —
135 . 02 . 50 137 . 32 . 30

33 . 70 . - 34 —
117 . 05 — 118 . 45 —

50. 60. - *- 60 —
4 . 71 — 4 . 81 —

414 . 50 - 420 . 50 —
47 <. 75 . — 480 . 76 —



7. Ihr « 1926 . Tritt 8.

DK Personalakten d « S Mörders Alexander H .

gesunden . Im Archiv d « S Leningrader technolo¬
gischen Institut - sind die Personalakten des Stu¬

denten Grincwitzki , der 1881 Alexander II . ermor¬
det hat , gefunden worden .

Theater Varietee . Dar neue Programm de »

Theater Varietee , welche » Samstag zum ersten
Male zur Ausführung gelangte , weist die gewohnte
Reichhaltigkeit auf, die jedem etwa » bringt . Wahr¬

haft erstaunlich ist die Leistung eine » einarmigen
Invaliden , der eine Traverse , an der mehrere Men¬

schen hängen , aus dem Nacken biegt , hervorragend
auch die Jongleursamilie Kremo . Auch ein anderer

Jongleur , der Hindostaner Tvuzzi , der mit Bällen ,
Tellern , Messern und brennende » Fackeln arbeitet ,
riß da » Publikum zu stürmischem Beifall hin . . Künst¬
lerisch bedeutsam ist da » wundervolle Spiel der

Harmonikakünstler Burn und Bunty , ebenso schön
hört stch da » originelle Steinklopf - und Mockentrio
Les Rodi an . Daß Akrobaten mit neueren Kunst¬
stücken nicht fehlen , ist bei jedem Barieteeprogramm
selbstverständlich. Alle » in allem , wird da » jetzige
Programm da » Publikum bcsriedigen .

Wetterbericht vom 8. April . Montag war cs
in der ganzen Republik erheblich wärmer al » Sonn¬

tag ; in den Niederungen MittrlbShmen » übe «schritt
da » NochmittagSmoximinn 20 Grad Celsius . Auch
die Nachttemperaturen sind bereit » durchweg » höher
und sanken DienStag nunmehr vereinzelt unier Null

Grad , wie in Klattau und Rajecke Teplie «.
Abgesehen von einer leichten Bewölkung in den süd¬
westlichen Teilen Böhmen » ist r » auch Montag vor¬

wiegend Hüter geblieben . Erst in der Nacht auf
DienStag hat sich der Himmel an vielen Orte » der

Republik bedeckt . — Wahrscheinliche » Wet¬
ter von Mittwoch : Dorwiegend bewölkt bis

vorwiegend heiter , keine oder nur unbedeutende

Niederschläge , Morgennebü , togSüber wärmer ,
schwacher Wind au » südwestlicher Richtung .

Volkswirtschaft .
Die Löhne der italienischen Arbeite « .

Erfolge " de » FasciSmu ».

In der - „Prokpetlive cconomiche " , die von

dem WirtschaftLstattstiker Professor Mortara her «
auSaegebcn wird , erscheint «» ne Uebersicht über

die Entwicklung der Löhne in Italien
im Berhältni » zu den Lebenshaltung » «
kosten und dem Stande der Lire . Setzt man
Lire neben Lebenshaltungskosten und Löhne von

1911 = 100 , dann ergibt sich folgendes Bild :

Im Durchschnitt 1922 betrug die Lire 0. 23 ,
die Lebenshaltungskosten waren auf 498 gestie¬
gen und die Löhne auf 595 . Im Jahre 1923
war da » Verhältnis Lire ss 0. 23, Lebenshal¬
tungskosten 498 , Löhne 476 . Im Jahre 1924 :
Lire 0. 28, Lebenshaltungskosten 536 , Lohne 587 .

Im Jahre 1925 : Lire 0. 20, Lebenshaltungskosten
623, Löhne 555 . Prof . Mortara bemerkt hierzu ,
daß da » Sinken der Reallöhne nicht nur hervor¬
geht au » der Berechnung nach dem Index für
die Löhne und die LebenShaltungSkösttn , sondern
auch aus einer näheren Untersuchung der ver¬

schiedenen Elemente de » Verbrauche » im Arbei¬
terhaushalt . So ist insbesondere der Per »
brauch von Fleisch und anderen wesent¬
lichen Lebensmitteln ganz erheblich zurück¬
gegangen . Diese Feststellungen sind bezeich¬
nend für die Folgen de » sascistischen Regime »
in Italien .

DtNderschutz in - en Bereinigte «
Staaten .

Der ZentvalkinderarbeitSauLschuß der Ver¬

einigten Staaten gab aus Anlaß des letzten,JStin »
derarbeitstageS " ein Programm heraus , welche »
der Auffassung de » Ausschusses gemäß dtt Mn -
destfordcrungen hinsichtlich deS Schutzes der arbei -
tenoen Kinder darstellt , die in allen Staaten der
Union durchgeführt werden sollten . Da » Pro -
gramm lautet wie folgt :

I . Kein Kind unter 14 Jahren darf zum Er¬
werb in irgendeinem Berufe , ausgenommen in
der häuslichen Dienstleistung oder Landwirtschaft ,
beschäftigt werden .

II . Kinder unter 16 Jahren dürfen nicht be¬

schäftigt werden :
1. In Berufen , die al » gefährlich oder ge¬

sundheitsschädlich bekannt sind . In den Gesetzen
sind die Betriebe zu bezeichnen, Re al » gefährlich
oder gesundheitsschädlich gelten . Eine staatliche
Behörde soll berufen , sein, die Listt dieser Berufe
zu erweitern .

2. Zwischen 7 Uhr abend » und 6 Uhr
morgen » .

3. Mehr al » 8 Stunden täglich an je sechs
Tagen oder mehr al » 48 Stunden in der Woche .

4. Wenn der . Unternehmer keine Beschäftig
gungSerlaubni » für Kinder besitzt, woraus her¬
vorgeht

a) die Art der Arbeit ;
d) die Vollendung de » für die Beschäftigung

erforderlichen Alter » de » KindeS ;
c) die Absolvierung der 8. DolkSschulklasse

oder einer gleichwertigen Schule seittn » des Kin¬
de ». Wenn allen anderen Erfordernissen entspro¬
chen ist , so kann während der Schulferien von

diesem Erfordernis abgesehen werden ;
d) daß durch ärztliche » Zeugnis die körper¬

liche Eignung deS Kinde » für die betreffende Be¬
schäftigungsart erwiesen ist .

III . Jugendliche unter 18 Jahren dürfen in
keinem Beruf oder in keinem Betrieb beschäftigt
werden , der al » gefährlich oder für Jugendliche
unttr 18 Jahren gesundheitsschädlich erklärt
wird . Dtt Berufe und Betriebe , die für solche
Jugendliche al » gefährlich oder gesundheitsschäd¬
lich gelten , sind im Gesetz anzuführen . Eine staat¬
liche Behörde soll berufen sein , Re Liste zu er¬
weitern .

Ein Kartell der Versicherungsanstalten der

Nachfolgestaaten . Wie au » Budapest gemeldet
wird , ist e » zwischen den magyarischen, österreichi¬
schen und tschechoslowakischen Versicherungsanstal¬
ten zu einer Vereinbarung gekommen , gemäß
welcher in den genannten Ländern die Prämien
für die Hagelversicherung im Jahre 1926 um 10
bis 15 Prozent erhöht werden . ES ist die » der

erste Schritt zu einer Verständigung der Versiche¬
rungsanstalten unttr den Nachfolgestaaten .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Bericht v.
6. April . ) Unmittelbar nach den Osterfeiertgen
war die Börse schwach besucht und da » Güschäst stag «
werte . Getreide wurde bei höheren Preisen ange -
boten , sand aber keine Nachfrage . Hauptsächlich
Roggen tendierte gegenüber der Vorwoche ziemlich
höher . In Futtermitteln bleiben die alten,Preise
aufrecht und bloß Mai » zog etwa » an . Mehlpreise
Rieben nominell in Geltung . Wa » die übrigen
Märkte betrifft , wurden insbesondere Kleesamen
mchr gefragt und vermochten sich zu befestigen .
Amerikanische » Fett ließ nach , während ungarische »
ttine PreiSveränderungen aufwie » . Gleichfalls
Hülsenfrüchtenpredse blieben ohne jede Aenderung .
Da » Geschäft erholte stch nicht einmal im Verlause
de » Verkehre ». — ES notierten in Kü :
Böhmischer Weizen 195 —208 , böhm . Roggen , Prag
127 —132 , böhm . Merkantilgerstt , Prag 129 —134 ,
böhm . AuSwahlgerstc , Prag 148 —149 , böhm . Hafer ,
feuchter , Prag 128 —130 , böhm . Weihhafer , Prag
136 —142 , amerik . Patentmehl , Telsche » 3. 50—3. 60,
Weizenmehl 0HH , 855 —3 . 60 , Weizenbrotmehl Nr . 4
1. 95—2. 06, Roggemnehl 0/1 2 . 30 —255 , Weizengrieß
8. 65—3. 75, Re « Burma II . , Tetschen 2. 85—2. 90,
Rei » Arracan , Tetschen 2. 95 —8 . 30 , Rei » Moulman
extra , Tetschen 350 —3 . 55 , Rei » ital . , poliert 4. 20,
Kaffee Rio 27 . 50 —28 , Kaffee Santo » 30 —88 , Kas.
fee Quatemala 84 . 50 —38 , Kaffee Portorico 37 . 50
bi » 39, Tee Souchong 54, Tee Orange Per « 58 bi »
65 , Borimandeln 36 . 50 , Mandeln geklaubte 39, Ro¬
sinen 15 —22 , Mohn böhm . 9 . 75 —1025 , Kümmel
böhm . 420 —4 . 70 , Kümmel holländischer 5 —5 . 25 ,
Erbsen grüne 2. 80 —3 . 30 , Erbsen gelbe 1. 75—2. 20,
Erbsen Viktoria 2 . 50 —230 , Linsen 8 —4 , Weißbohnen
1. 30—1. 70, Hirse 235 —8 . 05 , amerik . Fett , Tetschen
13 . 40 —1330 , Fett ungar . , Dzob 14 —14 . 20 , Eßkartos -

seln , Verladestation 29 —31 , Naturrotklee 1250 bi »

1550 , Rotklee plombiert 1700 —2100 , Weißklee 1100
bi » 1600, Schwedischer Klee 900 —1500 , Inkarnat
320 - 340 , DundNee 800 —1000 , Ligru » 280 —290 ,
Luzernklee heimischer 1050 —1800 , Luzernklee fron -

zöstscher 1500 —1600 , Steinklee weiß 400 —500 , Pe¬

luschke 170 —175 , Sommerwicke 325 —100 , Timothy ,
gras 300 —400 , Roihafer englischer 500 —600 , Rot -

Hafer französischer 600 —700 , Rothafer italienischer
480 - 560 , Rap » 800 - 400 , Senf 600 - 800 , Leinsa -
men 270 —280 , Hanfsamen 180 —200 , Zuckerrübe
300 —350 , Futterrübe böhmische 400 —500 , Futter ,
rüde deutsche 600 —800 , Heu böhm. , lose», Prag 69

bi » 71, Heu böhm. , gepreßte », Prag 78 —80 , Fuj -
terstroh gepreßt , Prag 40, Str - nstroh gepreßt , Prag
10 —44 , Langstroh , Prag 52 , Weizen - oder Roggen¬
kleie inkl . Säcke ab Verladestation 95 —105 .

Kunst und WM« .
„ Da » Spiel um dtt Liebe " nennt stch die an¬

geblich neueste dreialtige Operette Jean

Gilbert » , die am Ostersonntag dem großen
Theaterpublikum al » Ostergeschenk im Neuen deut¬

schen Theater offeriert wurde . Wir wissen nicht ,
au » welcher Schaffensperiode Gilbert » diese » Derk

stammt , können aber nur feststellen , daß e» musi¬

kalisch eine Stilrichtung in der Operette vertritt ,
die um etliche Jahre zurückliegt und daß der Er -

findung - reichtum seiner Melodien und Rhythmen
wesentlich ärmer ist al » in den anderen , un » be¬

kannten Operetten de » Komponisten . Auch Text und

Inhalt de » Libretto » der Operette , da » S ch a n z e t

und Welisch verfaßt haben , sind weder neu , noch

besonder » originell Denn vom Spiel um die Liebe ,
bei dem die Heldin de » Stücke », um ihren im Kar¬

tenspiel ruinierten Vater zu retten , ihr eigene » Ich

auf eine Karte setzt, hat man schon wttderholt und

in besserer und logischerer Weise in Theaterstücken
gehört . Lediglich die ausgezeichnete Aufführung der

Operette vermochte ihren Erfolg bei dem trotz herr¬

lichstem Osterwetter » überau » zahlreich erschienenen
Publikum durchzusetzen . Bor allem Frau Lord »

einzigartige künstlerische Persönlichkeit war au » -

schlaggebend für da « Schicksal dttser Operettenpre¬
miere ; denn diese darstellerisch , gesanglich und tanz¬

künstlerisch gleich überzeugende und entzückende Sou¬

brette bringt da » Wunder zustande , au » nicht » etwa »

und au » wenig alle » zu machen . An Leopold Ga¬

bel hat sie in diesem Sinne stet » einen idealen

Partner . Auch da » sentimentale Paar Pater -
Kober tat do » möglichste , dem Werke zum Beifall

zu verhelfen , ßtt den übrigen größeren und kleine¬

ren Rollen taten stch vor allem Frau Longauer
und die Herren Fleischmann , Bauer , van de «

Bruch , Schaumann und Stadler hervor .

Letzterer erwarb stch auch al » routinierter Spiel¬
leiter anerkennenswerte Verdienste , während die

musikalische Leitung de » Abend » dem Taktswcke
Kapellmeister Daigand » anvertraut war .

—a .

Ostertheater für die Kleinen . Für da » ganz
klein « Theaterpublikum wurde die » mal in der Klei¬

nen Bühne alt Ostergabe die Erstaufführung
eilte » Kindermärchen - Lu st spiele » von R.

Bürkner , „ Da » tapfere Schneiderlein " ,
geboten . Eigentlich sollte für unsere lieben Kleinen
da » Beste vom Besten gerade gut genug sein , nicht
ober ein derartig notdürftig bühnenmäßig hergerich¬
teter Märchenwirrwar wie. dieser . Denn Bürkner «

„ Tapfere Schneiderlein " entfernt stch in seiner Be¬

arbeitung nicht nur bedenklich von dem romantischen
Zauber diese » schönen Kindermärchen », sondern gibt

sich auch mehr possenhaft al » lustspielmäßtg . Auch
dtt Musik spielt bei diesem sogenannten Kinder¬

märchen - Lustspiele eine wenig glückliche Rolle und

begnügt stch mit nicht einmal immer zweckent¬
sprechenden Zitaten . So hätte wenigsten » eine gute
Ausführung alle diese Mängel wettmachen sollen .
Sie machte aber einen unfertigen und mehr impro¬
visierten Eindruck . Hätte nicht Herr Hörbiger
al » launiger Konferencter - HandwerUbursche für ent -
sprechende Stimmung gesorgt , so wäre da » zahlreich
erschienene kleine Publikum nicht ganz auf seine
ostervergnügliche Rechnung gekommen . Um so
weniger , al » auch die « mal wieder die Verteilung
der Ostergoben an dtt Kleinen durch Bevorzugung

de » ersten Parkette » « ehr Neid und Leid al » Freude
und Zufriedenheit schuf . Unter den Darstellern de »

Stücke » waren nur Herr P a d l e s a k und die Frl ».
Kamler und Schleif mit wirklicher Liebe am
Werke tätig . Die Leitung de » mehr al » Surrogat
und vorstadtkinoartigen denn großstadttheatermäßig
wirkenden musikalischen Teile » hatte Ewald Ge¬

bert inne . ja —.

Die „Statten " . Al » Pressevorstellung gelangt
am 24. April im Neuen deutschen Theater Haupt¬
mann » Tragikomödie „ Die Ratten " mit der be «

rühmten Darstellerin Esse Lehmann zur Auf¬

führung .
Prager Maifestsptttt . Heuer sollen dm

zum ersten Male nach langen Jahren wieder große i

Opernfcfttyide im Neuen deutschen Theater statt - a

finden . Di « hervorragendsten Mitglieder der Wie¬

ner StaatSoper stnd dafür verpflichtet wor ¬

den . E » gelangen zur Aufführung : Götzen -
grin " , mir Leo Slezak in der Titelrolle unbt
Lotte Lehmann al » Elsa , ferner „ Die Mei - ^
stersinger von Nürnberg " mit Slezak
al » Walter Stolzing , Dr . Schipper al » Sach » R
und Lotte Lehmann al » Gvchen, dann „ Don A

Juan " mit D u h a n in der Titelrolle und Mayr
al » Leporello , außerdem ist zur Weberfeier eine voll -

ständige Neueinstudierung und Neuinsze¬
nierung de » „ Freischütz " mit den eigene «
Kräften angesetzt , und schließlich wird Erich Wolf¬
gang Korngold nach Prag kommen , um eine

der von ihm bearbeiteten Straußschen Operetten
sentwrber „Eine Nacht in Venedig " «der „ Da .

Spitzentuch der Königin " ) einzustudieren und zn

dirigieren .
Spielplan de » Neuen Deutschen Theater » . Heutt

Mittwoch um hall » 8 Uhr abend » „ Die hei¬
lige Ente " , Donnerstag halb 8 Uhr 777 or¬

dentliche » philharmonische » Konzert ;
Freitag halb 8 Uhr „ Die grüne Flöte " , Sam » -

tag 7 Uhr „ Die Geisha " , 10 Uhr abend » „ Sie

grüne Flöte " , Sonntag halb 3 Uhr „ Tost
von Tutte " , halb 8 Uhr „ Spiel um di «

Liebe " , Montag halb 8 Uhr „ Die heilige
Ente " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mittwoch
„ Der fröhliche Weinberg " , Donnerstag
„ Nickel und die 86 Gerechten " , Freitag
„ Die Mama vom Ballett " , Samttag ,Der
keusche Lebemann " , Sonntag 3 Uhr „ Thar -

ley » Tante " , halb 8 Uhr „ Der keusch «
Lebemann " , Montag ,Jonny » Busen¬
freund " .

A« s der Partei .
Sammelauswels Iw de « Moaat

Mörz ISA .
Pattei - Zentralwahl -
fand »: fand »:

AS W

Trautenau 1050 350

Troppau 300 100
Budwei » 300 100

Sternberg » « i • • » 900 800

Teplitz - Saaz 3210 1000
KattSbad . 1570 500
Karlsbad 280 —

Warntdorf . . . . . . 140 —

Karlsbad 1800 600

Grulich - Land »kron . . . 900 100

Sternberg . . . . . . 1200 400
Budwei » . . . . . . . 300 100

Aussig . . . 2800 700

Troppau . . . . . . . 1800 600
Karlsbad . , . . . . . 90 80
Karlsbad . . . . . . . 900 300
Brünn . . . 330 ua

Bodenbach . . . . . . . 3060 1020
Trautenau . . . . . . 350
KattSbad . , . . . . . 850
Mie » . . . . . . . . . 1500 500

Eger . . . . . . . . . 2100 700
. Karlsbad . . . . . . . 900 300
Prag . . . 172 . 25 56 . 25
Prag . . . 243 . 75 81 . 25

«leine Chronik .
Son der Schiebbaumwolle zum

Stirnband .
Vorwort .

. . . und so soll in dlesout Lesebuche für die

Mittelklassen der höheren Schulen die Wirklichkeit ,
da » reale Lobe » in allen seinen Aeußerungeu stär¬
ker, umfassender als e» bisher geschah, unserer Ju¬

gend erschlossen nnd nahcgebracht werden . Die ist
Maer , älter als je ihre Bäter waren , die Gene¬

ration von heute . Sie hört schärfer , sieht klarer ,
lein romantisches Feuerwerk vermag sie zu blenden .

Aber da sie die Fassade ornamentloS , ganz sachlich
sicht , nimmt sic sich kaum die Mühe , hinter sie
zu blicken , das Gesehen « auch zu einem einheitlichen ,
plastischen Ganzen zu sormen . Der kühle Blick gtti »
ttt schnell über die Oberfläche hinweg , registrtttt ,
nimmt zur Kenntnis — vorbei , ein andere » Bild .

Dtt Fabrik , dtt Maschine , ein « chemische Retorte

da » Werk — man zerlegt «S, prüft die einzelnen
Tolle , aber diese bleiben unverbunden und eine

innere Beziehung zu ihnen stellt sich nicht ein . Diese
zu schaffen , Technik und Wissenschaft , Geschichte und

Geographie , Volkswirtschaft und Politik zu „ &er >

menschlichen " , jödeS Rädchen , jede » Kolben , öcono -

mische Gesetze, ebenso wie komplizierte Maschinen in

thn Ganzes einguordnen , ist die Aufgabe unsere »
neuen Lesebuches . Ein Telephon ist nicht nur Ap¬

parat , sondern ein lebendiges , von Geist beseelte »
Wesen , und eine Uhr nicht nur Ware , sondern ein

Werk, da » ein besondere », geheimnisvolle » Leben

führt . Die nichtigen Dinge sind e», die wir am

wenigsten kennen , weil wir un » gerade über sie die

wenigsten Gedanken machen . Der Film , der im
Kino läuft — ach, eine technisch sehr simple Ange¬
legenheit : Zelluloidstreifen , Silbernitratschicht ,
feuergefährlich — wir wissen alle ». Gar nichts
wissen wir . . .

Belehrender Teil .

Lei Bitterfeld , mitten im Braunkohlenrevier ,
liegt die Filmfabrik Wolfe » der I . G. Farbenfa -
brik - AG. , die größt « Lmage dieser Art auf dem

Kontinent . Die Agfa - Roll - und Packstlme , das un¬

entbehrliche Requisit de » Photographen ; die Kino¬

filme , da » Rohmaterial der Filmindustrie Europa »
werden hier geschaffen . Halle «, langgestreckt , nied¬

rig , überragt von gewaltigen Schloten , liegen weit

verstreut in großem Uurkrei », durch breite Weg«
und Plätze voneinander geschieden . Dtt Feuerge -
sähttichkeit de » hier zur Verarbeitung gelangenden
Stosse » macht diese Raunwerschwendung zur Pflicht .
Kesselhäuser , die täglich an 500 Tonnen Braunkohle
fressen , umfangreiche Anlagen . zur Entstaubung ,
Beleuchtung und Temperierung der Luft erfordern
20 Kühlmaschinen , die täglich 40 . 000 Zentner Ei »

liefern . Man braucht ste, weil in den verschiedenen
Stadien der Febrikation ganz verschiedene Ansprüche
an Feuchtigkeitsgehalt und Temperatur der Lust
gestellt werden . Da » ist die Lmulsion - fabrik mir

chren großen Tresoren . für Silbernitrat , da » au »

dem Foinsilber erzeugt wird , wie wohl der Sil -

bergchalt eine » Meter » Film minimal ist, überstei¬

ge » die Mengen diese » Metall » , die hier im Jahre

ausgebraucht werden , bet weitem ben Bedarf der

Münzen jede » großen Staat « » . Ergibt doch dtt

Jahretproduktton beim Kinofilm aneinandergefügt I
ein Band , da » mehreremal um die Erde herumge¬
legt werden kann . Di « Emulsion wird in der Weise
hergestellt , daß Gelatine ( Galertmasse au » Tterknor -

peln ) gelöst und dann mit einer silbernen Nitrotw -

Jung versetzt wird . Bromkalium wird hinzugefügt ,
ie Lichtempfindlichkeit der Emulsion durch Kochen

mit Ammoniak erreicht . Dtt Unterlage für diese
Emulsion stellt « an durch Gttßen au » einer Zel -
iuloidlösung her . Kollodiumwolle , Kampfer , flüch¬
tige Lösung - mittel geben da » Rohmaterial . In den

Gießmaschinen — großen , sich langsam drehenden
Metalltrommeln — wird dtt zähflüssige Lösung zu
langen Bändern auSgegossen , in der vegttßerei mit
einem gleichmäßig dünnen Ueberzeug von Emulston
versehen, hierauf getrocknet , die ganze Filmbahn in

85 Millimeter breite Streifen geschnitten , dann per -

forttrt . In der BersuchSanftalt wird die Wider¬

standskraft , Festigkeit , gehlerfreiheit des Film »
geprüft .

Poetischer Teil .

Weißer , bröseliger Staub , schmutzige« Schnee

ähnlich, , da » ist jene Nitrozevulost , deren deutscher
Name — Schießbaumwolle — nicht nur ihren Tha-
rakttr , sondern auch ihre eigentliche Best ' mmung
enthüllt . Dian sicht mit jonderbaren Gefühlen an

diesen Bottichen, läßt da » furchtbar « Pulver durch
dtt Finger rieseln —, e » gibt also doch noch andere

Zwecke, denen diese Schießbaumwolle dienen kann :

nicht nur dem Krieg , nicht der Zerstörung . T » hat

doch eine eigene Bewandtnis mit dem Film : er

schafft daS Leben nach und zaubert Wirklichkeit und

BttvegmP au » toten Bildern ; aber ist nicht sein
geheimer Triumph wer den Tod, diese Wandlung

von Schttßbaumwolle zum Filmdand noch packen¬
der ?

Schilderung .

Lange , unheimliche Korridore . Vollständige uckd

durchdringliche Finsternis . Klein «, rote Püicktchen
durchzitlern sic. Man tastet sich furchtsam vor¬

wärt », stößt an irgendwelche Maschinen , tritt über

gläserne Stufen , unter denen dasselbe rote ' Licht¬

chen glüht , wandert , wandert immer demselben
roten Punkt entgegen . 500 Meter ist der eine Kor¬
ridor lang . Und von ihm zweigen andere Gänge
ab , rechts nnd links , weiten sich zu geräumig «
Hallen — überall dieselbe Finsternis . Diese An-
sterniS ist erfüllt von Leben und Bewegung . An
tat Maschinen stehen Arbeiter , Frauen , Mädchen

huschen vorbei , der winzige rote Lichtschein genügt
ihnen zur Arbeit . Muß genügen . Denn kein

Strahl de » Tageslichte » darf den Film treffe «, er
würde ihn in derselben Sekunde vernichten . Ein
anderer Rau « : Schwer legt stch der Aethergeruch
auf die Brust de » Eintretenden , schmiedet ihm i «
Nu einen drückenden Reif um die Stirne . Httr
ist et wohlig . warm , in der Halle daneben eisig «
KAte . Und gegenüber breiten sich die Wunder des

Laborawvium » aus : ein Gewirr von Kolben , Glä¬

sern , Röhren ; Brenner zischen , Flüssigkeiten trop¬
fe » in metallen « Behälter , Zahlen fthren geheim «
Zwiesprache. Da man draußen im Sonnenlicht steht ,
umfängt der Blick eine Stadt : wie au » dem Stein¬

baukaste « hingestreut , bttttt ltt ein Bild kühler
Nüchternheit , sachlicher Geschlossenheit, der Rhych -
mu » einer ganzen Zeitepoche durchpulst sie. 4089

Menschen schwingen mit ,
9t » 8 « nio ,



Mit 7. « PM 1926 ;

■ « ttrüMM » « » de « VutMum .

Das Beste Nir ihre Augen
J Äe/ert Optiker fDeutsch , frag ,

Graben 25, 9k/ . SBatar . ' W

Zimten und Sport .
Das Debacle dir Spanier . Europe Bar -

ealona ist der dritte spanische Klub , der im Lause
btt letzten Jahre in Prag gastierte und war

pk » au so wie seine Vorgänger in der mehr oder
minder angenehmen Lage , eine gehörige Torpackung
mit " , in seine Heimat zu nehmen . Oster sonn »
la g waren die Spanier Gegner Viktorias und
diese machten mit ihnen genau so tvenig Federlesens
all am Montag der zweite Gegner . ES mutz oder
gesagt werden , daß die Spanier in ihrem Spiel «
« gen Vrkioria zeitweise sehr schöne Kombination ,
« uv gutes Kopsspiel und Laufvermögen erkennen
liehen ; «in guter sicherer Schuh fchlte vollständig .
Wktoria ist ober auch eine ungemein slinke Els , die

heivorzüglicher Kombinationstechnik noch schuß-
kräftige Stürmer besitzt . Viktorias Sieg über

lkurope war verdient ; sie gewann 6 : 1 . Beide

Mannjschaften befleißigten sich eines sehr ruhigen
rwd fairen Spiele - , besonders die Spanier . — 31m

Ostermontag verloren dir Spanier gegen einen

zweiten Gegner überraschend hoch 8 : 0. Da - schwer «
Spiel vom Vortage hatte sie stark mitgenommen .
Ihr Gegner aber zeigt « auch nicht » besonderes . Der

« such war Sonntag noch gut , dagegen Montag

sstchrach» ES ist auch leicht erklärlich : DaS Publikum

sah neuetdingS , daß eS durch eine großzügige Re -

Lame zum Baste « gehalten wurde . Die Beranstal -
ter sind also nicht so sehr aus ihre Kosten gekommen ,

trotzdem alle anderen Prager Spitzenvereine im

AuSlande weilten und diese Spiele die einzigen ,pon

Bedeutung " waren . Die Schiedsrichter an beiden

logen konnten befriedigen , obwohl manchmal ihr «
Entscheidungen gar zu „spanisch " waren . —kl .

DIE - Prag in der Schweiz . Die Profimann -
schast der DFE . weilte zu den Osterfeiertagen in

der Schweiz und konnte trotz Fehlen - einiger ihrer

besten Leute ( Bobor , Schillinge ! ) eindrucksvoll «

Siege erringen . Freitag schlugen die Blauweißen
in Lausanne den dortigen FE. Sport mit

h : 1 ( 1 : 1 ) . Samstag traten sie in Basel in

einem technisch hervorragend geführten Spiel Old

Boys gegenüber und bezwangen den Besieger der

Wiener Amateure mit 5 : 1 ( 1 : 0 ) . Montag gastierte
der DFE . in Zürich und konnte gegen eine kom¬

binierte Elf ( FE. und GraShopper ») mit 7 : 1

<S : 0) siegreich bleiben . ES war die » das dritte

Spiel der Blauweißen innerhalb vier Tagen . Der

geboten «, technisch hochstchende Sport feiten » DFE .
sand bei dem Schweizer Publikum reichen Beifall .

Slavia Prag weilte in Budapest und nahm

an einem Turnier teil , da » vom Ung . Fußballver -
band veranstaltet wurde . DaS Turnier bestritten
auher Slavia noch MTK . , FTE . und UTE . Frei¬

tag spielte die Slavia gegen FTE . unentschieden
1 : 1 , nachdem die erste Halbzeit verloren ging .
MTK . gewann gegen UTE . 4 : 0 . — Sonntag
feiert « Slavia «inen eindrucksvollen Sieg Über

MTK. , indem sie diesen 2 : 1 ( 2 : 0) schlug. FTE .

besiegte UTE 2 : 0 . — Montag konnte Slavia

gegen UTE nur ein Remis erzielen ( 3 : S) , obwohl

sie in Führung lag . MTK . gegen FTE . 0 : 0 . Bei

diesem Spiele kam cS zu Skandaliszenen , wie sie

eben nur auf büpgeMchen Sportplätzen zu finden
sind . MS Nadler vom MTK . verletzt vom Platze
getragen wurde , versetzte Braun ( MTK . ) dem Half
des FTE . einen Tritt und wurde deshalb ausge¬

schlossen . Ein Polizekbeamter betrat nun den Platz ,
um zu intervenieren , worauf Nadler ins Feld kam

und den Polizeibeamten beleidigte , der ihn darauf¬
hin durch zwei Polizisten abführen ließ . An eine

Fortführung des Spieles ivar nicht mehr zu denken .

FTE . wurde infolge besseren SkorevcrhältnisieS zum
Sieger des Turnier » erklärt . Slavia placierte sich
an zweiter Stelle .

Sonstiger Osterfußball . Prag . Sonntag :
Öechie Dnnchov gegen Radlicky AFK . 4 : 2 ( 1 : 1 ) ,

Sparta Koöike gegen Olympia VH 6 : 8 ( 8 : 2) ,
SK . Libeü gegen Meteor VIII 4 : 4. Montag : Ma »

lostransky SK . gegen Sparta KoSike 0 : 2 . Viktoria

LiSov gegen SK . Sechle Vlll 8 : 2 ( 8: 0) . —

Reichenberg . Sonntag : Sdnateure gegen DFE .
Warnsdorf 0 : 0 . Montag : DFE . Reichenbevg geg .
RSK . 4 : 2 ( 8 : 1 ) . — Warnsdorf . Montag :
DSK . Gablonz gegen Germania Warnsdorf 3 : 0 .
— BudweiS . Sonntag : DFE . Budweis gegen
Meteor 2 : 0 , Slavia Prag ( 2. Profi ) gegen Loste

Budkjovice 7 : 4 ( 8 : 8 ) . Montag : DFE . Budweis

gegen Cricketer Wien 1 : 2 . — Brüx . DSK . gegen

Sportbrüder Prag 4 : 2 . — Wegstädtl . DFE .

Prag (2. Amateure gegen Sturm 3 : 4 ( 2 : 2 ) Sonn¬

tag . DFE . Prag (2. Amateure ) gegen AC . Marion

2 : 0 ( 1 : 0 ) Montag . — Aussig . Sonntag . DFK .

gegen Teplitzer FK . 4 : 2 ( 2 : 1) . Montag : Sport¬
brüder Schreckenstoin gegen Sportbrüder Prag 5 : 0

( 2 : 0) . — Teplitz . Sonntag : VfB . gegen DFK .

Karbitz 3 : 2 ( 2 : 1) . Montag : TFK . gegen Nuselsky
SK . Prag 1 : 1 ( 0 : 1 ) . — Saaz . Sonntag : DSV .

gegen Schwalbe Brüx 2 : 1 ( 1 : 0 ) . — Komot . ru .

Sonntag : DFK . geg . Sportverein Eger 6 : 2 ( 1 : 1 ) .

Montag : DFK . geg . Preußcn Chemnitz 1 : 1 ( 1 : 0 ) .
— Tetfchep - Bodenbach . Montag : SpV .

gegen Dresdener SB . 9 : 1 ( 8 : 0) . — Turn . Sonn¬

tag : Turner SK . gegen DSK . Falkenau 3 : 1 ( 2 : 0 ) .

Montag : Turner SK . gegen DSK . Falkenau 8 : 0

( 2: 0) . — Karlsbad . Sonntag : DFE . Amateure

Prag gegen Sparta 0 : 2 ( 0 : 2 ) . Montag : Sparta

gegen DFE . Amateure 4 : 3 ( 3 : 3 ) . Im ersten

DpiÄe verloren die Blauweißen durch zwei Eigen¬
tore und am zweiten Tage konnten sie trotz Ueber -

legenhrit durch Ueberkombination wiederum zu kei¬

nem Erfolge kommen . — Königgrätz . Sonntag :
SK . Hrader Kralove gegen Slavoj Likkov 4 : 2

( 0 : 1 ) . — Kolin . Sonntag : Rapid Prag gegen

AFK . Kolin 4 : 0 ( 2 : 0 ) . — Pilsen . LAFC .
Prag gegen SK . Doudlev « 2 : 1 ( 1 : 0 ) . — Par¬

dubitz . SK . Pardübire gegen SK . Prostöjov 5 : 8 .

— Königinhof . SK . Krodchlavy gegen SK .

Dvur Kralove 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — Kladno . SK .

Klcwno gegen Olympia Pilsen 8 : 2 ( 1 : 2) . —

Krems irr . Hanacka Slavia gegen Praha VH

5 : 3 . — Prerau . Slavoj Prag gegen SK . Pkrrov
2 : 1 . — Zlin . SK . Baka gegen Mor . Slavia 4 : 3

( 8 : 2 ) . — Olmütz . SK . Smichov gegen SK . Olo -
moue 3 : 1 ( 1 : 0 ) . — Brünn . Lcchie Karlin - Prag

gegen 2idenice 3 : 1 ( 1 : 0 ) . Montag : Rlor . Slavia

gegen Brünner SpK . 8 : 2 ( 3 : 2 ) . — Troppau .
DSB . Brünn gegen DSB . Troppau 8 : 2 ( 2: p) .
Montag : DSB . Brünn gegen Troppouer SK . 2 : 2

( 0 : 1 ) . — Bielrtz . Slovan Mähr . - Ostrau gegen
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Reklamemodell

Herredchlafrock lauf neben¬
stehender Abbildung genau nach
engUtchem Original mi tTnscben ,

Agraffen und Schnur .

In leichtem guten Flanell SA ,
in drap , grau ock. grün K IV «

In gemustertem Spezlaf -
■tlanell auf dunkelblauem 1QQ w

oder braunem Grund K1UV «

JOSEF WIENER . PRAG
Oberer Wenzelspletx 51 .

Bialaer Sportverein 8 : 2 ( 2: 0) . — Bielitz »
Biala . Montag : Bielitz - Bialacr SpB . gegen Slo¬

van M. - Ostrau 0 : 0 . — M ä h r . - O st r a u. SK .

Mor . Ostrava gegen AFK . Pardnbice 2 : 1 ( 1: 0) ,
Ostravfla Slavia gegen DSB . Witkowitz 6 : 3 . Mon¬

tag : AFK. Pardnbice gegen M. - Ostraurr SK . 7 : 2

( 2 : 2) . — Tesche n. DSB . gegen SK . HruSov
2 : 2 . — Proßnitz . SK . Prostöjov gegen SK .

Smichov 5 : 2, Sparta Proßnitz gegen LSK . Olo -

mouc 3 : 1 , Makkabi gegen Schwalbe Olmütz 7 : 1.
— Preßburg . Sonntag : Ligeti gegen 38er FE.
Budapest 1 : 1 ( 0 : 1) . Montag . : 33er FE. gegen
ÜSK . Bratislava 2 : 1 ( 1 : 0 ) . — Wien . Sonn¬

tag : Hakoah gegen Amateure 1 : 0 ( 1 : 0 ) , Rapid
gegen Slovan 4 : 4 ( 4 : 0 ) , Hertha gegen Inter¬
national 2 : 2 , Vorwärts 06 gegen RudolfShügel
1 : 0 , Germania gegen WAF. 3 : 2 ( 1: 0) . Mon¬

tag : Hakoah gegen Rapid 4 : 8 ( 3: 1) , Amateure

gegen Slovan 8 : 2 ( 1: 0) , BAE . gegen Floridsdorf
3 : 0 ( 1: 0) , Grazer AK gege Wiener Sportklub
2 : 1 ( 0 : 0) , Hertha gegen Vorwärts 06 5 : 1 ( 2 : 0) ,

Alle vücher
liefert rasch nnd Mille

»I «

Volksbuchhandlung
Kremtor & Co. .

Teplltz - Schönau ,
ThcresiengasBO 18 — 26

Große »Lager in preiswert
GelegenheitSkäufen .

llerzcichniff « lenden wir
auk Wuni < b koltenio «

Lachen Links !
Da » neue deutsche Witz¬
blatt erscheint wöchentlich

Jede Stummer KL 1. 10 .

Zu beziehen durch die

Lolvdvchhimdllmli
Kremser & So .

Leplih - Lchönau ,
Tberesiengasie IS —20

VERSALE

Bit

U^ jPtkvu -

berg gegen SpV . Sülz 2 : 0 . — Stettin . Mün¬

chen 1860 gegen SE . 2 : 2 . — Mannheim . Wald -

Hof gegtn Gallja Pari » 4 : 2 . — Posen . Sonntag :
öechoslovon KoSike ( Prag ) gegen Warta 2 : 2 . Mon »

tag : Lechoflovan gegen Warta 4 : 3 . — Brüssel .
ES . Brugge gegen Simmering Wien 1 : 1 ( 0 : 0 ) .
— Antwerpen . WAE . Wien gegen Berchem
Sport » 1 : 1 ( 1 : 1 ) . — Amsterdam . Servette

Genf gegen Blau Witt 2 : 2 . — Montpellier .
Poung Fellow » Zürich geg . Stade Olympique 5 : 2 .

RudolfShügel gegen International 3 : 2 ( 2: 2) ,
WAF . gegen Nicholson 1 : 1 ( 0 : 0) . — Wiener -

Neustadt . Wiener - Nrustadier SK . gegen Hakoah

Graz 4 : 2 ( 2 : 0) . — Graz . Arbeiter - Athlrtil - Elub
gegen DDB . Leoben 4 : 0 ( 2 : 0) . — Agram .

Sonntag : Grodjansti gegen Vienna ( Men ) 5 : 2

( 3 : 1 ) . — Subotica . Sonntag : AFK . Vriovice -

Prag gegen Sand 4 : 1 ( 1 : 1) . Montag : AFK. Brio -
Vice gegen BaAa 7 : 0 . — Saarbrücken . FD.
gegen Bayern München 3 : 8 . — Fürth . SpBg .
gegen VfR . Mannheim 1 : 2 . — Karlsruhe .
KFD . gegen FSB . Frankfurt 1 : 1 ( Sonntag ) ;
KFV . gegen Leytonstone FE. London 3 : 0 ( Mon¬

tag ) . — Hanau : Viktoria gegen FC . Basel 2 : 1 .
— Hamburg . Viktoria gegen Boldkluboen Ko¬

penhagen 2 : 4 . — Pforzheim . FC . gegen FC.
Aarau 8 : 1 . — Offenbach . Kickers gegen FC.
Basel 1 : 0 . — Stuttgart . Kicker » gegen Leyton¬
stone FC. London 3 : 8 . — Berlin . Union Likkov

( Prag ) gegen Norden - Nordwest 2 : 1 ( Sonntag ) ;
TenniS - Borussia gegen Union LiÄov 3 : 2 ( 2 : 0 ) .
— Altona . „ 83 " geg . Dresdener DK . 2 : 6 ( 1 : 3 ) .

Braunschweig . Fortuna Leipzig gegen Ein¬

tracht 3 : 1 ( 2 : 0 ) . — Kiel . Kilia gegen Borussia

Harburg 4 : 2 . — Düsseldorf . TB . gegen
Middlesex Wanderer 8 : 3 . — Köln . 1. FC. Nürn -

Bad Bohdantt
hellt Rheumatismus , Gicht , Ischias

und PrauanleMen . — berühmte

Mooiblder . — Radioaktive Quellt .
— Tausende Dankschreiben . —

Modernst eingerichtet — Riesiger
Park und Wilder . — Allen he -

vblkerungsschlchten cuglngllch . tu

SAISON - BEGINN AB 3. MAL Prospekte gratis .

Tfrankenkassenfunktionäre und Jfrankenkassenmitglieder l

Sine neue Wundbehandlung bei Betriebsverletzungen !
- Dr . George , Fabrikarzt der Packard Motor Car Company , einer bedeutenden amerikanischen Automobilfabrik ,

bat auf Grund Erfahrungen ipi Kriege die Methode eingeführt , bei jeder Betriebs Verletzung die Wunde

sofort mit ultravioletten Strahlen zu behandeln . Nach seinen Angaben ergab sich , dass seit Ein¬

führung der Quarzlampenbestrahlung im Anschluß an Betriebsunfälle

die Notwendigkeit der Finger - Amputationen um 80 Prozent gesunken Ist .
Pia Zeitdauer der Arbeitsunfähigkeit wurde durch die

Bestrahlung um 40 Prozent reduziert I
In der Pariser Academie des Sciences trug anfangs 1923 Professor Widal den Bericht des Dr . Mdnard und seiner Assistenten
vor . Auf Grund der Erfahrungen an einem großen Material fand Autor , daß keine Methode in so verblüffend kurzer Zeit Wunden
zur Vernarbung bringt , wie die Ultraviolettbestrahlung . Er empfiehlt die Anwendung der Ultraviolettstrahlen nicht nur bei ver¬

unreinigten Wunden , sondern auch bei glatten Operationswunden . Schon im Kriege haben Tausende deutscher Aerzte die Quarz¬
lampe „ Künstliche Höhensonne " zum Segen zahlloser Verwundeten benutzt und Uwe Erfahrungen schon Vorjahren veröffentlicht .

Immer wieder wurden die Erfoge gleichartig beschrieben :

Die Wundflfichen trocknen rasch aus und überhäuten sich , eiternde Wundflfichen
reinigen sieh . Der Hellungsverlaut ist überaus günstig , Schmerzen lassen bald
nach - Patienten , die infolge Blutverlustes oder durch lange Eiterungen herunter¬
gekommen waren , erholen sich schnell . Appetit und Schlaf stellen sich wieder

ein , das Allgemeinbefinden wird gehoben .

Jede Wunduntersuchung , jeder Verbandwechsel sollte mit einer Bestrahlung
mit der Quarzlampe „ Künstliche Höhensonne " abgeschlossen werden .
Li t e r a t u r : „ Wundb eha n d 1 un g mit Quarzlampen * von Geh . San . - Rat Dr . H. Bach
( 47 Seiten Großoktav ) geb . KL 4 . 50 zuzüglich Porto durch 4en Sollux - Verlag , Hanau am Main 740 .

Verlangen Sie ntthere Informationen :

Quarzlampen - Gesellschaft m . b . H. , Hanau am Main
Hersteller der Quarzlampen „ Kllnstlldie Höhensonne

* - original Hanau .

ZwehUahrtk , Unz av Postfach » f . — QesdiüHsstelie in Prafi - XH . , DenlcKa xs , Ahl o . leieion 53 - 2 - 19 . ( Vertreter Infi . Hildebrand ) .
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